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England hat den Sffenbamngseid geleistet
Ser englische Selegierte übergab Mergenthau bie Suthaben -Ausslellung - „Sie Aeibiagd, die «SA in den Krieg zn bringen"

AK . Berlin . 12. Dez . England hat jetzt de » von de »
Bereinigte » Staate « geforderten Ossenbaruugseid aeleiket .Das ist so vor sich gegangen , daß der Delegierte des Briti -
schen Schatzamtes, Sir Frederik Philipps , dem amerikanische»
Schatzsekretär Morgentha » eine Liste übergeben hat, worin
alle Guthabe» ausgeführt si»d , die England he» te »och in
USA . besitzt. Sie Frederik Philipps ist znr Besprechung der
Finanz - und Zahlnugsprobleme , die sich aus den amerikani -
scheu Kriegslieseruugc » für England ergebe« , eigens von
Churchill « ach de« Ber . Staaten geschickt worden.

Man kann sich vorstellen , wie schwer es den Engländern —
einst die Bankiers der Welt — geworden sein muß , so dis -
krete Dinge wie ihr amerikanisches Guthaben bekannt zu
geben und die Karten offen auf den Tisch zu legen . Jeden -
falls scheint durch diesen Vorgang die Ansicht jener Ameri -
kaner gestützt, die der Meinung sind , daß trotz aller Versiche-

' rungen des Gegenteils tatsächlich keine genügende Deckung
aus flüssigen Zahlungsmitteln mehr für bie englischen Be -

stellungen vorliegt , die in Höhe von 2 Milliarden Dollars
in Kürze in USA . erwartet werden . Gegen eine völlige Ent -
blößung von ihrem Guthaben führen die Engländer den
Amerikanern gegenüber technische Gründe an,' aber sie müssen
es vor allem als äußerst unangenehm empfinden , daß sie
unter Umständen den Amerikanern ein sehr starkes Druck -
mittel für die Beendigung des Krieges liefern .

Wie ein Funkspruch des amerikanischen Berichterstatters
der „DAZ / aus Newyork meldet , hat Senator Holt bei der
Senatsdebatte am Dienstag mitgeteilt , Sir Frederik Phi -
lipps sei Direktor zweier großer englischer Versicherungs -
gesellschaften mit großen amerikanischen Interessen gewesen.
Wörtlich hat Holt erklärt : „Diese Treibjagd , uns in
den Krieg zu bringen , hat eine finanzielle
Strähne . Die britische Finanz drückt nun auf
uns ." — Auch als Bittsteller möchten offenbar die Briten
noch das Spiel mit den silbernen Kugeln versuchen.

Amerika soll K.o.Mlag gegen England abwehren
Lord Lothians neue Bettelrede - «Roch ist nicht alles verloren , wenn Amerika rechtzeitig kommt"

Tg . Stockholm , 12. Dez . Wieder ist Lord Lothian vorge -
schickt worden , um die Alarmglocke zu ziehen und die ameri -
kanische Bereitwilligkeit , England zu Helsen , neu auz»ifachen.
Die Rede , die gestern der britische Botschafter in Amerika
hielt , ist geradezu ein klassisches Beispiel für die sorgfältige
Mischung von Optimismus und Eingeständnis der bedrohten
Lage Englands , die für die britische Regierung notwendig
geworden ist , einmal um den Amerikanern die Dringlichkeit
ihrer Unterstützung durch Aufdeckung der kritischen Situation
Englands klar zu machen, zum anderen jedoch die Lage
Englands nicht allzu düster zu schildern , um in Amerika nicht
die Ueberleguug zu wecken , daß es schon zwecklos geworden
ist, aus das in seinen Grundfesten erschütterte Gebäude des
Weltreiches noch eine Hypothek zu überschreiben . Offenbar
in dem Gefühl , in seiner letzten öffentlichen Erklärung zu
weit gegangen zu sein und die Lage Englands zu düster ge -
schildert zu haben , korrigierte sich diesmal Lord Lothian nach
der optimistischen Seite hin . Seine Formel lautete : „Es
gehe nun der Entscheidung um die wichtigste und ivahrschein -
lich ausschlaggebende Runde des Jahres 1941 entgegen .
Amerika habe es weitgehend in der Hand , diese Entschei-
dungsgrunde England zuzuschieben." Hitler werde , so meinte
Lord Lothian , das kommende Jahr zum Versuch eines K . o .-
Schlages gegen England benutzen und zwar dadurch , daß er
seine Hauptangriffe auf die England umgebende See kon-
zentriert . Deutschland werden in dieses Jahr 1941 mit einer
verstärkten Flotte durch die Einstellung neuer Schlachtschiffe
sowie mit einer Reihe von U-Booteiustellnngen eintreten .
Alles werde nun davon abhängen , wieweit Amerika gewillt
und in der Lage sei , England über dieses kritische Jahr 1941
mit Schiffen , Flugzeugen und finanziellen Maßnahmen bin -
wegzuhelfen . Die Aussichten seien keineswegs schlecht. Wie
gesagt , es komme darauf an , die gefährliche Zeitspanne 1941 ,
in der die Gefahr einer Niederkämpfung durch k.o . nicht aus -
geschlossen sei , mit Hilfe Amerikas zu überbrücken . Alles
andere , sei nur eine Kleinigkeit und würde sich Programm -
mäßig abspielen .

Das ist es , was Lord Lothian immer wieder Amerika zu
sagen hat , ein ganz klares Geschäft mit einer Verhältnis -
mäßig geringen Risikoquote , wenn die Amerikaner nur so
schlau sin» , rechtzeitig mit all ihnen zur Verfügung stehen-
den Möglichkeiten sowohl der hart bedrängten englischen
Flotte wie der nicht minder bedrängten englischen Luftwaffe
beizuspringen . Es wäre z . B . jetzt wünschenswert , ließ Lorö
Lothian durchblicken, wenn die Amerikaner nicht nur alles ,
was sie an freier Tonnage zur Verfügung haben , England
überlassen nebst einer entscheidenden Anzahl von weiteren
Zerstörern , sondern auch in eine Teilung der
Meere einwilligen würden , dadurch , daß die amerikanischen
Flotte die britische Flotte von der Bewachung des
Pazifik entbinden würde . Wenn Amerika auf dleie
Vorschläge eingehe , so meinte Lord Lothian weiter , dann set
noch nicht alles verloren bzw. noch alles zu gewinnen , um
das kritische Jahr 1941 durchzustehen und dann im Jahre
1942 zur erfolgreichen Offensive gegen Deutfchlatnd über -
zu gehen .

Von dem Leitsatz, Hoppelt genäht . hält besser, ausgehend ,
vertrat gestern auch öer englische Schiffahrtsminister (5 roß
im Londoner Rundfunk diese These , wobei er das Hauptge -
wicht auf die Erklärung legte , daß die englische Schittahrt
nicht so schwer getroffen sei , daß sie nicht durch entsprechende
amerikanische Hilfsorganisationen wieder flott gemacht wer -
den könnte .

EniIW -amerikaniWs SWvunlt-SeM
Newyork , 12. Dez . Erhebliche und bisher unüberbrück -

bare Meinungsverschiedenheiten zwischen USA . und Eng -
land bezüglich des den USA . bei der kürzlichen Ueberlassung >
von Zerstörern eingeräumten Rechtes zur Errichtung von ;
Flotten - und Flugzeugstützpunkten auf britischen Jnfelbe -

sitzungen der westlichen Halbkugel meldet die gut unterrich -
tete „Newyork Times " in einem aufsehenerregenden Bericht
aus Washington . Das Blatt erklärt , die Meinungsverschie¬
denheiten beträfen in erster Linie Trinidad , dem von
nordamerikanischer Seite wegen seiner geographischen Lage
vor dem Panamakanal und der Noröküste Jberoamerikas
größte Bedeutung beigemessen werde . Deshalb habe die
USA .-Wehrmacht Pläne zur Errichtung von Flotten - und
Flugzeugstützpunkten an geeignet erscheinenden Stellen der
Insel ausgearbeitet . Diese Pläne seien nun überraschender -
weise von britischer Seite nicht gutgeheißen worden . Viel -
mehr werde versucht , ber USA . - Wehrmacht „unbewohnbare
Sumpfgegenden an ber Westküste ber Insel " für den geplan -
ten Flugzeugstützpunkt zuzuweisen .

„Newyork Times " deutet an. daß die Stellung der USA .
insofern schwierig sei» als sämtliche England im Anstansch
gegen Stützpunkte zugesprochene» 50 Zerstörer bereits über¬
eignet seien . — Auch bezüglich der auf de« Bermndas zu er-
richtende« Stützpunkte« bestehe » nach der „Newyork Times "
Schwierigkeiten » die vo« dem Blatt jedoch nicht «äher be-
handelt werden.

A-Boot versenktMGMZ
Oer heulig « Wehimachisbericht

Berlin , 12. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Ein Unterseeboot versenkte aus einem stark gesicherte «
feindlichen Geleitzng 4 Handelsschiffe mit insgesamt
3l> vov BRT . Der Geleitzng wurde zersprengt.

Am 11. 12. richteten sich im Zuge der bewaffnete« Ans-
klärnng die Angrife der Luftwaffe in der Hauptsache anf
Schiffsziele . Bei Fenerschiss .Fentish Knock" gelang es , ein
Schiss, das von eiuem Frachter geschleppt wnrde, dnrch Bom -
bentreffer schwer z« beschädigen . Südwestlich Clacton on Ser
wnrde « ei« Handelsschiff von 1500 ART versenkt, ein Tanker
mit Kanone« «nd MG . angegrisfe« «nd ei» weiteres Hau-
delsfchiff vo» 1600 BRT beim A»grisf ans niedriger Höhe
so schwer getroffen » daß es mit Schlagseite im sinkende « Zu-
stand liegen blieb.

I « der Nacht z«m 12. 12. griffen starke Verbände kriegs -
wichtige Ziele i« Mittel - «nd Südengland mit gutem
Erfolg an.

Einige britische Flugzenge warse« in der vergangene «
Nacht im besetzten Gebiet «nd in Sndwestdentschland an uielj -
reren Stellen Spreng - »nd Brandbombe«, durch die aber nur
geri «ger Sachschaden verursacht wurde. Das Kesselhans einer
kleinen Fabrikanlage wnrde dnrch Brand beschädigt . Im be-
setzte» Gebiet wnrde « ei« Franzose und ein Belgier getötet,
mehrere Zivilpersonen verletzt.

Flakartillerie schoß vier feindliche Flugzenge
ab, zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

.Deutschland wünscht keinen Zwischenfall mit ASA"
Newyork , 12. Dez . Mit dem Dampfer „Exeter" kehrte

Oberstleutnant B u d d zurück, der seit 1939 den Kriegsver -
lauf in Europa verfolgte . Oberstleutnant Budö erklärte u. a .,kein Anzeichen für eine deutsche Niederlage entdeckt zu haben .Der Einmarsch in Holland und Belgien sei auf hervorragen -
der Generalstabsarbeit aufgebaut gewesen. Das letzte, was
Deutschland wünschte, sei ein Zwischenfall mit Amerika .

«Nie Kriegserklärung an den Weltkapitalismus'
Wie sich England »die Welt nach dem Kriege vorstellt - Morrison grabt « olle Genfer Kamellen" aus

Tg . Stockholm » 12. Dez . Der englische Innenminister , die
sog. „Hoffnung der Labourparty "

. Herbert Morrison ,
versuchte gestern so etwas wie eine Antwort auf die Führer -
Rede . Jedenfalls bringt der englische Rundfunk unklare
Theorien unter dem Titel : „Wie sich England die Welt nach
dem Kriege vorstellt " als Antwort an Hitler , Morrison führt
drei Punkte an , die im Augenblick als wichtig erscheinen:
1 . Alle Staaten hätten nach dem Krieg auf gewisse indivi -
duelle Rechte zu verzichten im Interesse der allgemeinen Zu -
fammenarbeit und insbesondere auf bie uneingeschränkte Auf-
rüftung . 2. Englanö bzw. das britische Empire selbst müsse
auch daran denken , seine Rohstoffe bzw . sonstigen Reichtums -
quellen nach dem Krieg einer internationalen unö kollektiven
Ausnutzung zur Verfügung zu stellen. Dies ist das gleiche
uralte , schon so oft in grauen Genfer Zeiten von englischer
Seite theoretisch vorgebrachte Angebot , womit die Aktien -
besitzer des britischen Geldsäckels , die englische Oberschicht,immer noch glauben , ihre Privilegien zu retten durch eine
Art Dachorganisation für den gesamten Geldreichtum , in der
selbstverständlich wiederum die gleiche Schicht die Aktien -
Majorität behalten würde . 3 . und bieser Punkt ist vielleicht
der bestimmendste Teil , der die ganze Angst der Insel vor
derjenigen Waffe in England enthüllt , die ihm immer wie -
der die größten Wunden schlägt : die Bombenwaffe müsse
u a ch d e m K riege abgeschafft werden und einer inter -
nationalen Luftpolizei Platz machen, „damit es niemals mehr
möglich werde , daß ganze Völker mit ber Luftwaffe bedrohtund terrorisiert werden können " .

Man kann nach der großen Rede des Führers in die
Augen springende Bemühungen der britischen Propaganda
feststellen, eine Gleichschaltung der amerikani -
schen und der englischen Reaktion auf die grundfätz -
lichen deutschen Darlegungen über die wahren Gründe des
Krieges herbeizuführen . Es ist selbstverständlich, daß Ent -
stellungen unö Sinnverändernngen der Führerreöe für die
Werkgenossen Duff Eoopers keine Hindernisse bedeuten und
so hat dos britische Jnformationsministerinm das Zeichengegeben zu dem großen Bauernfang , der die amerikanischeOessentlichkeit vollends reif machen soll für die großen £ ilfS=
ansprüche , die England im Laufe der nächsten Wochen undMonate an die Vereinigten Staaten zu stellen gezwungen ist.Reuter verzeichnet die Charakteristik, die der Führer von der

Schicksalsfrage , die in diesem Krieg entschieden werden soll ,
gegeben hat , in einer Meldung über die Ausnahme der Rede
in Amerika als eine „Herausforderung an die übrige Welt ,
ob sie nun im Krieg steht oder nicht , die das Wirtschafts -
system der Nazis bekämpfen . Die von Hitler ausgesprochene
Kriegserklärung gegen deu Kapitalismus wird hauptsächlichals gegen Großbritannien und gegen die Vereinigten Staa -
ten gerichtet angesehen .

" Diese höchst ungehaltenen Anmer -
kuugen zeigen , daß der Schlag gesessen hat . Die Formu -
lierung . von der Kriegserklärung gegen den Kapitalismus
ist höchst aufschlußreich .

„Warlet nur . er komm !
"

Stockholm , 12. Dez . In Schweden sieht man in der Reöedes Führers eine neue Bestätigung , daß es für dev Krieg , der
jekt zwischen Deutschland unö England vor sich geht, keineandere Lösung als eine endgültige Entscheidung gibt , unö be-

'
achtet dabei die große Zuversicht , mit der Adolf Hitler jede
Möglichkeit einer Niederlage als vollkommen ausgeschlossenvon der Hand wies unö gleichzeitig anöeutete , daß die deutsche
Rüstungskraft in den nächsten Monaten eine derartige Stärke
erreichen werde , daß der Schlag gegen Engländ

'
mit der

gleichen Sicherheit durchgeführt werden könne, wie der Schlag
gegen Bolen im Herbst 1939 und der Schlag gegen Frankreichim Sommer 1940.

Benesch träumt vom Sieg
Tg . Stockholm . 12. Dez . Es ist eine vielleicht nicht zufälligeIronie , daß sich England am gleichen Tag . da der Führer zuseinen Arbeitern sprach, der britische Propaganda - Apparateinen „Privatredner " bestellte . Es war niemand anders alsHerr Benesch , der hervorgeholt wurde , um in einer Rede sei -

nen „unbedingten Glanben an den englischen Sieg " zu dokn-
meutieren . Dieser Mann aus einer lange versunkenen Welt ,der sich offenbar gelegentlich in London fein Stipendium ver -dienen muß , meinte schlicht und einfach , wenn er sich die Sachegenau überlege , dann habe eigentlich Deutschland den Kriegbereits verloren . Der Beweis dafür fei , ..England « sieg-reicher Kampf in der Luft (gemeint ist offenbar das ständigeAnwachsen der Trümmerfelder auf der Insel ) und die san -geblich wachsenden ) wirtschaftlichen Schwierigkeiten Deutsch-lands ."



Seite i . Nr . 801 Bad > Iche Prelle Donnerstag , den 11 Dezember 1840

Zur bticntm Serdirnlle um Ne deuWe
Rältimg

Berlin , IS . Dez . Ter Führer hat in Anerkennung ihrer
besonderen Verdienste um die deutsche Rüstung aus Vor »
schlag des Reichsministers Dr . T o d t den Betriebssiihrern
Generaldirektor Dr . Borbet , Tr . Keßler und Dr . Wirtzdas Kriegsverdienstkreuz l . Klasse verliehen . Am Tage des
Empfanges der Mitarbeiter des Reichsministers für Beivaff -
nung und Munition durch den Führer überreichte Reichs -
minister Tr . ' Todt den anwesenden Herren diese Auszeich-
»ung . Er würdigte in einer kurzen Ansprache ihre Leist»»-
gen.

Englands spaiMe 8nMeH3mwuM
lächerlich

Rom , 12. Dez . Tic von 4er britischen Propaganda in
Spanien in Umlauf gesetzten Gerüchte , daß die Knappheit an
manchen wichtigen Nahrungsmitteln , so an Kartoffeln unä
Olivenöl , auf große Lieferungen Spaniens an die Achsen -
mächt « zurückzuführen sei . werden , wie der Sonderbericht -
erstatter des „Giornale d ^ talia " ans Madrid berichtet , . nicht
nur von der spanischen Presse anss energischste zurückgewiesen,
sondern in beweiskräftigster Form von den Angaben der Aus -
suhrstatistik widerlegt . Spanien führte im Jahresdurchschnitt
der fünf letzten Jahre vor Ausbruch des Bürgerkrieges an
Kartoffeln 106 000 ToiNien , an Olivenöl 680 000 Tonnen aus .
In den letzten nenn Monaten des Jahres 1930 waren die
Ausfuhren gesunken auf 18 343 Tonnen Kartoffeln idavon eine
Tonne nach Teutschland ! » und 5201 Tonnen Olivenöl .

TaS laufende Jahr sah ein weiteres Absinken , so daß mit
einer Gesamtaussuhr von IS OVO Tonnen Kartosseln und 3000
Tonnen Olivenöl gerechnet werde . Deutschland und Italien
seien aber in diesem Jahre angesichts ihrer guten Ernten
überhaupt nicht als Käufer auf dem spanischen Markt aus-
getreten , Schou im Jahre 1939 sei die OelanSsnhr zur Halste
nach Nort »- , znr Halste nach Südamerika gegangen .

Das Absurdeste aber sei , das; die englische Propagandawelle
gerade in eine Seit falle , da die spanische Regierung jede Ein -
schränkung des Handels mit Kartoffeln wie anch mit Fleisch
ausgehoben hirfie. Auf diesen Erlast werde voraussichtlich auch
bal -d .die Aushebung der Beschränkungen auf dem Oelmarkt
solgen.
Die Heimsuhrung »er in der Schweiz internierten

Franzosen
Genf , IS. Tez . Wie bereits mitgeteilt , begab sich der fran -

zöfische Frontkämpferverbandsführer T e a p i n i , der von der
französischen Regierung mit der Vertretung in allen die fran -
zöfische» Kriegsgefangenen berührenden Verhandlungen be-
traut wurde , in einer Sondermission nach Bern , um mit der
schweizerischen Regierung Unterhandlungen über die Be -
oingnngen des Heimtransportes der etwa 40 000 in der
Schweiz internierten Soldaten , die im Sommer
nach dem Zusammenbruch der französischen Front auf schwei -
zeri 'ches Gebiet übertraten , zu führen .

Wie die Schweizer Presse berichtet , haben sich zwischen dem
schweizerischen und dem französischen Gesichtspunkt in dieser
Frage gewisse Gegensätzlichkeiten herausgestellt , die einem
sofortige « Heimtransport der Internierten entgegenstehen .
So soll beispielsweise noch keine Uebereinstimmnng darüber
herrschen , was mit den 10 000 Soldaten polnischer Na -
tionalität , die der französischen Armee angehörten und
mit den französischen Soldaten die Schweizer Grenze über -
schritten , geschehen soll, da natürlich in der Schweiz keine
große Neigung besteht, diese zn behalten . Es soll auch in
finanzieller Hinsicht noch keine Einigung erzielt worden sein
über die Bezahlung der durch die Jnternicrnng entstandenen
Kosten, für die natürlich Frankreich aufkommen muß . Eine
Nebernahme des von den Internierten in die Schweiz mit -
gebrachten Kriegsmaterials an Zahlungsstatt soll nicht in
Frage kommen . Seapini hat die Aufgabe , diese noch unge -
klärten Fragen zu lösen .

Englischer 8vv « Zonner übersüllig
Newyork , 12. Dez . Ter englische Frachter „Maidan " (7908

BRT . i ist seit Wochen überfällig . Er hatte eine Ladung ame -
rikanischer Sämereien an Bord . Das Schiff war nach
Southampton unterwegs .

England will 2,5 MilliardenNollar Anleihe
Gin .Wunschzettel mit acht Punkten ' - Amerika verlangt .gute englische Münder '

Genf , 12 . Dez . Räch einer Verlautbarung des „Paris
Toir " gipfeln die englischen Forderungen an die Vereinigten
« taaten in folgenden Punkten : 1. Eiue Anleihe ; 2 . Aufhebungdes Iohnsongesetzes . nach dem KreSitliefernngeu verboten
sind ? 3 . drei Panzerkreuzer , fünf schwere Kreuzer , sieben
leichte Kreuzer ; 4 . füns Zerstöre » : 5 . siebzig Kriegsschiffe : 6.das Recht, die Kriegsschiffe ans amerikanischen Häfen ans -
zubeflern ; 7 . gegen hundert Minensuchboote , Marinelager
usw. : 8. die Gestattung des Transportes von Kriegematerial
auf amerikanischen Schlachtschiffen. — ..Paris Soir " erklärt ,daß eine solche Hilfe den Ran von Fabriken nnd Werft -
anlagen innerhalb IN bis 12 Monaten erfordere , wobei der
einer Flnqzeugfabrik i> bis 14 Monate nnd einer Waffen -
fabrik 11 bis 12 Monate dauere .

Was den ersten Pnukt . die Anleihe , betrifft , so schreibt der
Washingtoner Korrespondent der „Newnork Times ", die
Unterredung des britischen Unterstaatssekretärs Philipps mit
dem Leiter der Nnrdamerikanischen Rank , drehe sich hanpt -
fäcklick um den Versuch Englands , eine nordamerikanische
Anleihe zu erhalten . England benötige für die Fort -
führnug des Krieges "IX Milliarden Dollar .

Während eine Reibe von Senatoren täglich ernste War -
nungen an daZ Schatzamt richtet , machen Blätter , wie z . B .
„New ?)ork World Telegramm " dafür Propaganda . man solle
den Engländern Geld auch ohne alle Sicherheiten leihen ,wenn sie dasür alle ihre amerikanischen Besitzungen endgültigan die UTA . abtreten wollten , Mit welchen Mitteln gegen-
wärtig in dieser Frage gearbeitet wird , zeigt eine Reuter -
Meldung aus Newyork , wonach der Washingtoner Korrespon -
dent der „New Bork Times " keiner Zeitung mitgeteilt habe,daß erfahrene Beobachter der Ansicht seien , daß die finanzielle
Hilfe an England als beschlossene Sache anzusehen sei. Nur
wisse mau noch nicht, wie man die Gesetze umgehen solle.Aber natürlich könne auch diese Seite der Angelegenheit ge -
schoben werben . Verschiedene .Vorschläge zu derartigen Schie-
Hungen seien bereits gemacht worden . Zum Beispiel sollen
Anleihen an gewisse „neutrale Staaten " gegeben werden
unter der Voraussetzung , daß dieser Staat den Betrag feiner -

seits England znr Verfügung stellt. In diesen Zusammen »
hang würden auch die Niederlande genannt , und derartige
Schiebungen sollen angeblich nicht gegen die Johnsongesetze
verstoßen . ^Nach anderen Verlautbarungen wäre man in UTA . durch-
aus bereit , trotz der Johuson - Akte den Engländern Kredite
einzuräumen , wenn England sich bereit erklärt , gute
Pfänder zur Verfügung zu stellen. Die Finanzhilfe , so
meint man , brauche keineswegs von der Nordamerikanischen
Union auszugehen oder den Segen des Staates zu erhalten .
Es genüge eine Gruppe von privaten Kapitalisten , die ihrer -
seits schon die Gelber aufbringen würden . Sie könnten
das aber nur . ivenn die Engländer erstens :
ihre Aufträge in bar bezahlten , zweitens :
alle ihre auf der westlichen Erdkngel vorhan¬
denen Fonds ( also auch die wichtigen süd¬
amerikanischen » mobilisierten , nnd drittens :
den englischen Besitz im Bereich des amerika -
nischen Kontinents als Sicherheit mit an -
bieten würden . Tie privaten Bankiers würden also sehr
gut die Interessen der Nordamerikanischen Union wahren ,
die ebenso eiskalt wie handfest sind und darauf hinauslaufen ,
die Not der Engländer , die das früher ja gerade so gemacht
haben , nach allen Regeln der Kunst auszunutzen . Würde Eng -
land , so heißt es in der „New ?>ork Tnn "

, seine Besitzungen
nach 15 oder 20 Jahren von den Kriegsschnldenvcrpflichtungen
nicht befreien , dann würden diese Pfänder Eigen -
tum der amerikanischen Finanz Herren wer -
den , die natürlich diese ehemals englischen
Besitzungen mit großer Geste an die USA . ab »
treten würden . Es ist sogar die Rede davon ,
daß England auch seine afrikanischen Be -
fitzungen mit als Sicherheit anbieten möge .

Bei Licht betrachtet , stehen die Finanzierungsverhandlnn -
gen noch immer dort , wo sie vor einer Woche angelangt
waren . Grundsätzlich ist man in USA . bereit . England
Hilfe zu gewähren , aber nur , wenn sich England dazu ver -
steht, seinen Ausverkauf fortzusetzen .

Was der Erfinder des propellerlosen Flugzeugs sagt
E.H . Rom , 12. Dez . Vor einigen Tagen hat die italieni -

sche Presse die ersten vagen Angaben über ein von Inge -
nieur Eampini erfundenes propellerloses Stratosphärenflng -
zeug Ery :, veröffentlicht , das in der Lage fein soll . Stunden -
geschwindigkeiten bis zu 1000 Kilometer zu erreichen . „Mat -
timo " veröffentlicht nun ein Gespräch mit Oberst de Bernardi ,Träger der goldenen Tapferkeitsmedaille , der die ersten
Probeflüge mit diesem Flngzeng gemacht hat . Seine Dar -
kegungen über den Antrieb sind offenbar absichtlich einiger -
maßen verschleiert gehalten : „Tie vorwärtstreibendc Kraft
besteht in dem Reaktionöstoß , der durch Ansnützung des
Wärmewertes eines Luftstroms erzielt wird . Man benützteinen Flugzeiigmotor , der einen Kompressor bedient , der
wiederum die großen Energien verwertet , die durch Er -
hitzung des Luftstroms entstehen . Ter Luftstrom wird durch
eine Zone hoher Temperatur geleitet und dehnt sich dabei
rasch aus . Tiefe Volumenvergrößerung wird dann in An -
triebskraft umgefetzt . Die Bewegung ist umso größer , je
höher das Flugzeug fliegt "

. Ueber den Flug selbst machte
Oberst Bernardi keine näheren sachlichen Angaben , sondern
beschränkte sich auf die Erklärung , daß seine beiden Flüge
die denkbar günstigsten Ergebnisse gehabt haben . Ohne Zwei -
fel bezeichnet dieses neue Experiment in der Geschichte des
Fortschritts der Fliegerei den Beginn neuer und großer Eni -
Wicklungen , weil ganz neuartige Antriebskräfte verwendet
werden .

Der Heldentod »es Generals Pietrv Malvtti
General Pietro Maletti . der nach dem italienischen

Heeresbericht an der Spitze seiner Eingeborenentruppen in
Aegypten gefallen ist , hatte sich schon im abessinischen Feldzug
an der Südsront unauslöschlichen Ruhm erworben . Er er -
oberte Gorrahei und befehligte als Oberst die Kolonne , die

„Erneueruns der Luft im Balkanraum"
Rom , 12. Dez . Mit dem Besuch deS ungarischen Außen¬

ministers Gras Esaky in Belgrat » der den Abschluß eines
Freundschastspaktes zum Höhepunkt haben werde , beginn «
ein neues Kapitel der von der Achse betriebenen Neuord -
uung Europas , erklärt „Popolo di Roma "

. In der er-
neuerten Luft des Balknnraumes reichten sich die beiden Völ -
ker die Hand in einer Entente , die fruchtbar sein werde in -
sosern, als sie leben und wirken werde im Einklang mit
Berlin und Rom . Die intrigante „Kleine Entente " mit
mehr oder weniger tiefen Brüchen gegenüber Belgrad un<d
Budapest sei vollkommen vergessen . Dem neuen politischen
Ereignis liege die Forderung zu Grunde , nach der end-
gültigen Ausschließung Englands aus der Politik und Wirt -
schast der Völker , die ihre Zukunft aus Arbeit und Zusammen -
arbeit begründen wollten .

Beiöunkelung in der Türkei ausgehoben
Folge der internationale » Entspannung

Mailand , 12. Dez . Wie die Blätter aus Ankara mitteilen ,
ist auf einer Versammlung der Volkspartei mitgeteilt wor -
den , daß infolge der Entspannung der internationalen Lage
die Verdunkelung in der Türkei aufgehoben werde .

Sansamft für den Matthen von Malern
E. H. Rom , 12 . Dez . Wie über Beirut gemeldet wird , ist

über den Patriarchen von Jerusalem , Msg . Luigi Rarlassina ,von den britischen Behörden Hansarrest verhängt worden .Ter Patriarch kann seinen Palast nicht mehr verlassen und
alle seine Verbindungen mit dritten Personen werden aufs
schärfste kontrolliert . Wie „Messaggero " dazu bemerkt , kommt
diese Nachricht nicht überraschend , da Patriarch Barlaffina
seit jeher ein energischer Gegner der englischen Politik in
Palästina gewesen ist . Er . hat sich gegen die Verwaltung der
Heiligen Stadt nnd gegen die zionistische Politik gewandt ,
die von England gefördert wurde . Aus diesem Gegensatz
zur englischen Politik heraus war er auch einer der För -
derer einer arabischen Einheitsfront gegen England .

Britische Plane gegen Mozambiaue ?
Rom , 12. Dez . Unter den vielen Transporten füdafrika -

nischer Truppen die größtenteils au die Aegyptenfront per -

schoben werden , fällt in letzter Zeit « die Zusammenziehung
starker Kontingente an der Grenze Portugiesifch - Ostafrikas
auf . Zu diesen auffälligen Truppenbewegungen fragt „Resto
del Carlino "

, ob London die Absicht habe , Mozambigue „zum
Schutz vor Komplikationen " zu besetzen?

« Bahn -Stationen als Schutzraume
Stockholm , 12. Dez . Die heftigen deutschen Luftangriffe

anf London haben zum weiteren Ausbau der Londoner Unter -
grundbahnstationen zu Lustschutzkellern geführt . Der britische
Nachrichtendienst gibt bekannt , daß insgesamt 157 000 öffent¬
liche Feldbetten in ganz London aufgestellt wurden , davon
40 000 in Londoner Untergrundbohnstationen . Sehr strenge
Bestimmuuqen für die Schutzsuchenden werden gleichzeitig
bekanntgegeben . Es heißt , daß die Eintrittskarten zu den
Luftschutzkellern entzogen werden , wenn die Kinder während
der Alarme die Ruhe im Keller zn stören versuchen , oder ,
wie es wörtlich in dem Bericht des britischen Nachrichten-
dienstes heißt , „auf den Rolltreppen oder in den Zügen
spielen .

"

tausend Kilometer von Mogadischu entfernt eine befestigte
Stellung der Abessinier unter Ueberwindung größter Nach-
schubschwierigkeiteu angriff . Schließlich leitete General Ma -
letti bei der Eroberung von Sidi el Barani den Angriff
der Eingeborenentruppen längs der Küste.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Rom , 12. Dez . Das Hauptquartier der italienische » Wehr »

macht gibt » . a . bekaut :
An der griechischen Front sind vereinzelte feindliche

Angriffsoersuche glatt abgeschlagen worden ; wobei Gefangene
gemacht uud automatische Waffe » erbeutet ^ wurde » . Unsere
Luftstreitkräfte habe« trotz äußerst ««günstiger Wetterlage
Bombe »sa«griffe gegen Trnppenznsammenziehnngen im Ad-
schnitt von Berooa sowie gegen Schiffe im Inner » des Golfes
von Patras dnrchqeiührt .

I » Nordafrika sind die Operationen z»r Zeit »och im
Gange . Auch im Lause des gestrige » Tages kam es westlich
vo» Sidi Barani sowie im Gebiet von Rng -Bug zu erbitter -
ten Kämpfen , die dem Feind zugefügten Verluste an Me »-
schen und Material sind beträchtlich. A»ch die eigene » Ver »
luste sind empfindlich .

Bei dem vorgestern gemeldeten Lnftkampf nmrden nicht
vier , sondern 1 3 feindliche Flugzeuge abgeschossen , die, wie
mit Sicherheit festgestellt wurde , am Roden zerschellten. Sie »
ben eigene Flngzenge sind nicht zurückgekehrt .

A Boot erfolgreichste Watte »er Achsenmächte
Newyork , 12. Dez . Die amerikanische Zeitung „P .M .*

kommt zu der Feststellung , daß das U -Boot die erfolgreichste
und gefährlichste Waffe der Achsenmächte sei . Zwar versuche
man in gewissen Londoner Kreisen die britischen Verluste
durch Unterseeeboote als weniger ernst hinzustellen . Bezeich-
nend sei aber die Erklärung des Schiffahrtsministers Eroß ,
England brauche von Amerika dringend kleine und schnelle
Frachtschiffe.

«ewallige ZinanzierungsvISne in USA
Washington , 12. Dez . Schatzamtssekretär Morgentha «

kündigte nene weitgehende Finanzierungspläne au . Die neuen
Pläne sollen sogar weitergehend sein als die sogenannte Frei -
heitsanleihe . — Die Beka «ntgabe erfolgte im Zusammenhang
mit dem zn beschaffenden neuen Kaflenvorrat von 500 Mil¬
lionen Dollar , «m die steigende» Verteidig «ngsausgaben z»
finanziere ».

Morgenthau teilte dann mit , die Beschaffung dieser halben
Milliarde werde mittels höchstens fünf Jahre laufender , zu
versteuernder Verteidigungsnoten erfolgen .

Keine Stützpunkt- Verhandlungen tISA Mexiko
Mexiko - Stadt , 12. Dez . Das mexikanische Außenministe¬

rium gab für die Presse eine Erklärung ab , in der es heißt ,
einige Nachrichtenagenturen hätten die Mitteilung verbreitet ,
daß zwischen Mexiko und den Vereinigten Staaten die Frage
der Überlassung von Zerstörern der amerikanischen Marine
gegen die Erlaubnis , auf mexikanischem Boden Flotten - und
Luftstützpunkte zu errichten , geprüft werde . In Beziehung
darauf gebe das Außenministerium bekannt , daß die betref »
sende Nachricht einer Grundlage völlig entbehre .

7« v. S. des Rumilnen-Exportes für Neutschland
Vornehmlich Oel und Getreide - Deutschland gibt dasür Kredite und liefert Maschinen

Bukarest , 12. Dez . Die Bukarester Zeitung „Cuvantul "
beschäftigt sich in einem Leitartikel mit dem jüngsten deutsch-
rumänischen Wirtschaftsabkommen . Der Aufsatz stellt fest ,
daß Rumänien seine wesentlichen Erzeugnisse Deutschland
liefern werde : Oel und Getreide . Das Petroleum werde 00
v. H. des rumänischen Exportes nach Deutschland ausmachen .
Der Bau einiger neuer Pipe -Lines scheine dafür notwendig ,
um die Eisenbahn zu entlasten .

Deutschland nehme bei seinen Bezugswünschen Rücksicht
auf die rumänischen Bedürfnisse , da Rumänien einige seiner
Produkte an andere Länder exportieren müsse, um von dort
lebensnotwendige Gegenstände zu beziehen , die es nicht aus
Deutschland importieren könne.

Trotzdem werde der rumänische Export nach Deutschland
7V v . H. des gesamten Exportes ausmache ». Das treffe zu-

sammen mit der Absicht , den Wert des deutschen Exportes
nach Rumänien zu erhöhen . Rumänien erwarte von der
Intensivierung dieser Beziehungen auch eine Stabllsiernng .
Wesentlich sei die deutsche Unterstützung für die rumänische
Landwirtschaft . Man sichere Rumänien Kredite und Ma -
schinen zu.

Man müsse daran denke» , so schreibt daS Bukarester Blatt ,
daß die industrielle Organisierung ohne weiteres eine Ber ,
doppeluug des heutige » Volumens mit sich bringen könne.
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Ner Führer dankt der deutschen Rlistungsindnstrie
Empfang »er Sachwalter »er »eutfchen Rüstung in »er Reuen Reichskanzlei - Bericht über »ie

Leistungssteigerung »er »eutfchen RüftungSin »uftrie

. Berli » . 12. Dez . Der Führer empfing am Mittwoch-
mittag im große« Smpsangssaal der Reue « Reichskanzlei in
Gegenwart des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht
Generalfeldmarschall Keitel den Reichsminister ,ffir Be¬
waffnung nnd Munition . Dr . Todt , mit seinen Mitarbeiter »
aus Wehrmacht, Wirtschast «»d Partei , die sich um die Lei»
stungsfteigerung der dentschen Rüstungsindustrie besondere
Verdienste erworben haben.

Reichsminister Dr . Todt stellte dem Führer die Rüstungs -
inspekteure der einzelnen Wehrkreise unter Führung des
Chefs des Wehrwirtschafts - und Rüstuugsamtes im OKW ..
General der Infanterie Thomas , die in den Rüstungsbeirat
berufenen Wirtschaftsführer mit ' dem Vorsitzenden des
Rüstungsbeirates , Generaldirektor Keßler , sowie die Wehr -
kreisbeauftragten des Reichsministers für Bewaffnung und
Munition vor .

Der Führer begrüßte die erschienenen Sachwalter der
deutschen Rüstung und ließ sich von ihnen ihre Aufgabe und
das Werk , dem sie angehören , melden.

In einem ausführlichen Referat erstattete Reichsminister
Dr . Todt dem Führer Bericht über die bisherigen Leistun -
gen der von ihm auf Befehl des Führers geschaffenen Orga -
nisation zur Leistungssteigerung der deutschen Rüstungs -
indnstrie . Er hob dabei die Gemeinschaftsleistung von Wehr -
macht. Wirtschaft , Wissenschaft und Partei hervor und er-
klärte , die deutsche Rüstungsindustrie habe unter Zurück -

stellung feglicher Eigeninteressen freudig und mit großem
Erfolg die ihr zugeteilte Gemeinschaftsarbeit übernommen
und dadurch eine echt nationalsozialistische Grundeinstellung
bewiesen . Durch den Zusammenschluß der fähig -
ften Fachleute aus Wehrmacht . Wirtschaft und
Partei sei, ohne daß deswegen ein grobes Ministerium
gebildet wurde , ein Instrument geschaffen worden ,
das mit anderer Einstellung arbeite als die materiell und
eigennützig eingestellten Industriellen auf der Feindseite !

In seiner Ansprache an ihre versammelten Vertreter
sprach der Führer der gesamten deutschenRüstungsindustrie
seinen Dank für ihre hervorragenden Leistungen aus . Die
deutsche Rüstung , so erklärte der Führer , sei allen
ihr gestellten Aufgaben in höchstem Ausmaß
gerecht geworden . Wie er in seiner Rede dem deutschen
Rüstungsarbeiter seinen Tank ausgesprochen habe in der
Erkenntnis , baß ohne das Wirken und den Fleiß , das Kön -
nen und die Fähigkeit des Arbeiters die großen Erfolge
nickt denkbar gewesen wären , so möchte er heute der deutschen
Rüstungsindustrie dafür danken , daß es durch die Fähigkeit
ihrer Erfinder . Techniker und Chemiker , aber auch ihrer
industriellen Leiter und der Wirtschaftsführung möglich
wurde , in stärkstem Ausmaß den Anforderungen der Wehr -
macht zu genügen . In seinen Dank an die deutsche Rüstung
bezog der Führer auch die Vertreter der Wehrmacht und der
Partei ein . die auf diesem Gebiete so erfolgreich tätig seien.

Nie Wahrheit über die Verluste Italiens in Albanien
Rom » 12. Dez . Die amtlichen italienischen Angaben über

die Mannschastsverluste an der italienisch - griechischen Front
widerlegen die fantastischen Übertreibungen der englischen
Propaganda . Insgesamt sind nämlich an dieser Front im
Monat November — wie bereits bekanntgegeben wurde —
771 italienische Offiziere und Mannschaften sowie 8 Albaner
gefallen . Verwundet wurden 1874 Italiener und 43 Albaner ,
während 711 Italiener und 20 Albaner vermißt werden .

Die englische Propaganda ihrerseits hatte berichtet , daß
ganze italienische Divisionen und andere Truppeneinheiten
vernichtet ober gefangen genommen worden seien . Sie hatte
weiter mitgeteilt , daß viele Tausend Italiener über die jugo -
slawische Grenze geflohen seien.

In diesem Zusammenhang wurde von unterrichteter Seite
auf die Mitteilung des amtlichen jugoslawischen Nachrichten »
büros verwiesen , in der festgestellt wurde , daß nur 19 Jta -
liener und 32 Albaner bei den Kämpfen auf jugoslawisches
Gebiet geraten seien .

Aus der Zahl der italienischen Verluste an Toten , Ver -
wundeten und Vermißten in dem ersten Kriegsmonat an der
italienisch - griechischen Front ergibt sich , so wurde festgestellt,
baß sich die Italiener bei den schweren Kämpfen tapfer
geschlagen haben . Dies gehe auch daraus hervor , daß
eine Anzahl von hohen italienischen Offftzieren gefallen oder
verwundet worden sei .

Sie Gesamtverluste ZlalienS seit Krlegßbesinn
EH . Rom . 12. Dez . Die e«glisch -gricchische Propaganda

ist i« den letzte« Tagen « icht müde geworden, Tag für Tag
immer «ene «nd immer gröbere Ziffern der italienische» Ber «
l«ste z» verbreiten . Die Zahl der Tote » wnrde aus viele
Zehnta «se «de eingeschätzt n» d « icht minder großzügig war
man i« der Berechnung der Gesange«e«zahl. Als Autwort
daranf hat das italienische Hauptquartier die Gesamtverluste
vom 11. J «»i bis 80. November 1940 bekanntgegeben. Die
italienische Wehrmacht lHeer. Marine »nd Luftwaffe) hat i»
dieser Zeit 3655 Tote verlöre ». Verwundet wnrde« 7S38 «nd
2885 werde « vermißt

Die albanischen Truppen hatten 14 Tote , 48 Ver -
letzte und 20 Vermißte , während bei den Eingeborenentrup -
pen 862 Tote . 2444 Verletzte und 1S8S Vermißte gezählt
wurden .

Sie SMS - im » zi »gzeugverluite ZtalienS
«ad Englands

Rom . 12. Dez . Von zuständiger Seite sind nachstehende
Mitteilungen über die Beschädigungen und Verluste von
KriegF - und Handelsschiffen Englands und Italiens gemacht
worden . Erfaßt sind die abgelaufenen sechs Kriegsmonate .

Von englischen Kriegsschiffen sind beschädigt worden : 7
Schlachtschiffe, 29 Kreuzer , 11 Torpedobootszerstörer , 3
U - Boote . 6 Flugzeugträger und 34 Handelsschiffe .

Versenkt wurden : 4 Kreuzer , 13 Torpedobootzerstörer ,
20 U -Boote und 33 Handelsschiffe .

Von italienischen Kriegsschiffen sind im genannten Zeit -
räum Beschädigungen an 3 Schlachtschiffen und 1 Torpedo -
bootszerstörer zu melden .

Versenkt wurden ein italienischer Kreuzer . 5 Torpedo¬
bootszerstörer , 10 U - Boote . 3 kleinere Fahrzeuge und 4
Torpedoboote .

Ueber die italienischen Flugzeugverluste hat der englische
Nachrichtendienst phantastisch übertriebene Angaben gemacht.
Amtlich wurde am Mittwoch bekanntgegeben , daß die italie -
nische Luftwaffe seit Kriegsbeginn 110 Flugzeuge verloren
habe . Dagegen seien 667 englische Flugzeuge im gleichen Zeit -
räum durch italienische Angriffe zum Absturz gebracht worden .

Eine Gvifo »e un» nichts weiter
Moskau z» de« Ereig » isse» a» f dem griechische« Kriegsschauplatz

Rom . 12. Dez . Die Moskauer Blätter beschäftigen sich
italienischen Meldungen zufolge seit einiger Zeit sehr stark
mit den Ereignissen auf dem griechischen Kriegsschauplatz .
Nach den Berichten öer russischen Sachverständigen kommt den
derzeitigen Operationen keinerlei entscheidende Bedeutung zu.
Eine Episode und nichts weiter , schreibt de Zeitung „Trud ".
Jedenfalls ist man in der russischen Hauptstadt der Ansicht ,
daß die italienischen Streitkräfte in Bälde überlegen sein
werden . Der „Rote Stern " hebt besonders hervor , daß es
den Engländern in keiner Weise gelang , italienisch« Nach-
schubtruppen nach Albanien zu stören .

Bereits 4 Milliarden RR . Sedändeschaden
dar» MmigMe

Tg . Stockholm . 12. Dez . Im Unterhaus wurde gester«
vo« der Regierung nun , da die Schuttmassen in England eine«
derartige « Riescnumfang angenommen habe « , das lange an-
gekündigte Versichernngsgefetz gegen Bombenschäden ein -
gebracht. Die astronomische Summe , die die englische Regie ,
r««g für dies« Versicherung i» Rechnung stelle » z» müsse »!
glaubt , beweist allein schon wie e»orm die bereits e« tsta«de»e»
Schäden in England fein müssen . Darnach müsse« die Saus -
besitz« eine« Betrag vo« 200 Millionen Pfnnd d»rch Beiträge
„zum Ausgleich der Schade« a« Gebäuden «nd anderem ««-
beweglichen Eigentum " ausbringen . Nicht genug damit, wirst
die Regierung für den gleichen Zweck weitere 200 Millionen
Pfnnd aus , um de» zu erwartenden Schadenansprüchengerecht
werbe« z« könne« . Ma « beziffert also a« amtlicher britischer
Stelle die i« « ächster Zeit z« ersetzenden Schäden auf 400 Mil ,
lione » Pfund oder rund vier Milliarde « Mark.

Seneralseldmarsckall von Rundstedt 65 Mee
Berlin , 12. Dez . Eine der bekanntesten Persönlichkeits«

»»ter de» führevde» Mä »»er» der deutsche« Wehrmacht.
Generalfeldmarschall vo« R »»dstedt , begeht a« 12. Dezember
1940 seine» 65 . Geburtstag .

Bei Beginn des Krieges übernahm Generaloberst von
Rundstedt gegen Polen den Befehl über die Heeresgruppe
Süd . Während im Sll .!>en die polnischen Kräfte im Raum «
Krakau —Lemberg zerschlagen wurden , drana die Mass« der
Heeresgruppe Nnydstedt unaufhaltsam vor und vernichtete die
polnische HauptaNnee in öer zehntägigen Umfassungsschlacht
an der Bzura . Die Einnahme von Warschau krönte den
raschen Siegeszug in Polen , siir den der Generaloberst mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde .

Im Westen befehligte Generaloberst von Rundstedt die
Heeresgruppe A . die in ber Mitte der deutschen Heeressront
stand und zweimal « ine starke und befestigte Feinbsront zu
durchbrechen hatte . Bereits am 13. Mai wurde die Maas von
der Heeresgruppe Rundlteät bezwungen , und kurze Zeit dar -
auf auch die Maginot - Linie in breiter Front durchbrochen.
Der Vorstoß an die Kanalküste vollendete die Umfassung des
in Flandern und im Artois stehenden Feindes . In öer Offen -
sive gegen Frankreich begann Generaloberst von Rundstedt
den Vormarsch am 9 . Juni . Seine Heeresgruppe durchstieb
die Stellungen öer Weygaud -Linie an der Aisne unö machte
den Panzern den Wea frei zum Vernichtungsstoß in den
Rücken der Maginot -Linie .

Seneralseldmarscha » von Brauch« !» bei den
Ampen im Offen

Verli » . 12. Dez . Seit einigen Tagen weilt der Oberbe »
fehlshaber des Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch ,
bei den Truppen im Osten . Diese Reife führt zu einer große «
Zahl von Standorten des Heeres im Bereich des General -
gouvernements und Ostpreußens . Sie verfolgt den Zweck
einer Besichtigung der hier stehenden zahlreichen Truppen -
teile , ihrer Unterkünfte und Wohlfahrtseinrichtungen .

Der Oberbefehlshaber des Heeres konnte sich bereits in
den ersten Tagen seines Aufenthaltes davon überzeugen , daß
während des letzten halben Jahres hinsichtlich öer Unter -
bringung der Truppen , der Exerzier - und Uebuugspläye und
damit der Bedingungen für einen geregelten militärischen
Dienstbetrieb , ebenso aber auch auf dem Gebiet der Fürsorge
große Fortschritte gemacht worden sind . Fast jeder Truppen -
teil verfügt über ein Soldaten - bzw. Kameradschaftsbeim .
nicht selten auch über ein Kino . Die Verbesserung der Eisen -
bahnen und Straßen gestattet die Durchführung eines Ur -
laubsplanes . Die Ausbildung der Truppe ist in gutem Fort -
schreiten . Der Gesundheitszustand der Truppe ist ausge -
zeichnet.

Llonddamvfee Helgoland " aas « ebersee zurück
Lissabon, 12. Dez . Der dem Norddeutschen Lloyd gehörige

Dampfer „Helgoland " hat den Atlantischen Ozean überquert
und ist sicher in einem deutschen Hafen eingelaufen . Der
Dampfer hatte in Puerto Columbia gelegen und war aus
diesem am Karibischen Meer gelegenen Hafen der Republik
Columbia Ende Oktober ausgelaufen . Die Zeitungen der
Hauptstadt Bogota hatten seinerzeit das Auslaufen des
Dampfers stark beachtet und auf die Schwierigkeiten hinge -
wiesen , die das deutsche Schiff beim Durchbruch durch zwei
britische Sperrlinien zu überwinden haben würde , da die
Engländer die durch die Bahama -Jnseln und Kleinen An -
tillen gebildete natürliche Jnselsperre stark bewachten und
auch an der europäischen Seite des Atlantischen Ozeans einen
Sperrgürtel errichtet hatten . Die Meldung von der glück -
licheu Ankunft des Dampfers „Helgoland " in einem deut -
fchen Hafen hat daher , wie aus Bogota gemeldet wird , dort
starkes Aufsehen erregt .

Kamps zwischen Admiralität und RAF um die
° U * *tK Admiralität

Das Thema »er neuesten Geheimfitzung

Tg . Stockholm , 12 . Dez . Die Tatsache allein , daß sich
Churchill nach langem Hin und Her dazu bequemen mußte ,
in die Anberaumung einer Geheimsitzung des Parlaments
in der Frage öer deutschen U -Bootsgesahr einzuwilligen , ist
für die englische Öffentlichkeit ein neuer Beweis dafür , daß
diese Gefahr nach wie vor im Mittelpunkt aller englischen
Kriegsnöte steht, und öer die englische Kriegsführung bisher
so gut wie ohnmächtig gegenüberstand . Den unmittelbaren
Anlaß zur Einwilligung Churchills haben aber einige drän -
gende Fragen gegeben , die in der letzten Unterhaussitzung
über die Rolle der sogen . K ü st e u l u f t w a fvf e an ihn
gerichtet wurden , Fragen , die Churchill schon zu indiskret
schienen, um sie vor ber Oeffentlichkeit beantworten zu können .
Mehrere Abgeordnete drückten ihre Zweifel an öer
richtigen Führung und öer E i n f a tz f r e u ö i g -
keit dieses Zweiges ber englischen Luftwaffe aus und mach-
ten ihr Versagen direkt für die Gefährdung der England an -
laufenden Geleitzüge durch die deutsche Luftwaffe bzw. beut -
fche U -Bootwaffe verantwortlich . Die Mehrheit der Parla -
mentsfprecher ist dabei ohne Zweifel von ber Admiralität
vorgeschickt worden , um diese Attacke gegen das
Coasting Air Command , wie in England die Küstenluftwaffe
heißt , vorzutragen . Es ist nämlich eine alte Forderung öer
Admiralität , daß ihr die K ü st e n l u f t w a f f e direkt unter -

stellt werden soll, wie die Marineluftwaffe , und nicht der Lei-
tnng der RAF . , wie dies augenblicklich in England der Fall
ist. Ueber Sie Entscheidung dieser Frage sind bereits zahl -
lose Kompetenzstreitigkeiten zwischen Marine - und Lustwaf -
fenleitnng ausgetragen worden . Nun hat sich auch das Parla -
ment in diese Auseinandersetzung eingemischt und Churchill
wurde in der letzten Unterhaussitzung aufgefordert , eine Eni -
fcheidung in dieser Frage nicht eigenhändig zu fällen , son-
dern vorher eine Aussprache im Unterhaus anzuberaumen .
Churchill erwiderte , baß er diese Zumutung als eine ,.E i n-
m e n g u n g des Parlaments in die ober st e Kri eg -
führung " empfinde , die vollkommen unzulässig sei. Im
übrigen könne er aber dem Haus versichern, daß im Augen -
blick keine grundsätzliche Veränderung dieser Frage geplant
sei. Inzwischen hat man aber erfahren , daß Churchill sich
dem Wunsch der Admiralität angeschlossen hat und die Kü-
stenluftwaffe zumindest teilweise der Admiralität durch die
besondere Aufgabe öer Geleitzugüberckachnng
uub . U - Bootbekämpfung zugeteilt werden soll . Chur -
chill hat durchblicken lassen, daß die Anklagen des Versagens
der Küstenluftwasfe nicht ohne Berechtigung sei . Die Schuld
hierfür treffe jedoch die zahlenmäßige Stärke , die die eng-
lische Küstenluftwaffe besitzt .

erkstatten sind keine „ guten Ltuben

jemand Maler ist . Monteur . Kesselreiniger. öäcker
oder Mehgor — immer ist die Arbeitskleidung stärkster
Verschmutzung ausgesetzt.
flber das fett - und sctimierlösende iMi wird selbst mit
den „ fchiDGcftcn fällen"

fertig. 6s entfaltet seine un-

gewöhnliche Reinigungskraft , okne dast man öeife
oder UZasciipuloor zu Hilfe nekmen braucht . fluch

krustige , eiweistkaltige Rückstände worden durch iMi

beseitigt . Dabei fthont es die Gewebe und ist fehc
sparsam .
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Der deutsche Osten ruft / »«* «<«■»«.
Pose « , 12. Dez . Der Staatssekretär im Reichssiuauzmini -sterium Fritz Reinhardt sprach in einem Bortrag vor der

Verwaltungsakademie in Posen über die Finanzen desReiches. Er erbrachte in anssnhrlichen Darstellungen denBeweis dafür, daß die Finanzen des Reichs durchaus gesundfind̂ und daß die Fiuanzkrast des Reiches stärker als je ist.
Staatssekretär Reinhardt gab dann die soeben im Reichs -gefetzblatt erschienene „Verordnung über Steuererleichteruu -öen 6itr Förderung der eingegliederten Ostgebiete " bekannt .Diese Verordnung sieht Maßnahmen zur Erleichterung der

Lebenshaltung und Mahnahmen zur Erleichterung der Wirt -
fchastsführung vor , und zwar die meisten für die Zeit biszum Jahre 1950 . Die Maßnahmen zur Erleichterung der
Wirtschaftsführung gelten auch für das Gebiet der ehemali¬gen Freien Stadt Danzig .

Einkommenstener, Kriegsznschlag, Vermögenssteuer nsw.
Deutsche Staatsangehörige und deutsche Volkszugehörige ,die ihren ausschließlichen Wohnsitz oder ihren gewöhnlichenAufenthalt in den eingegliederte »» Ostgebieten haben , unter -

liegen ohne Rücksicht ans die Höhe ihres Einkommens nichtdem Kriegszuschlag zur Einkommensteuer . Sie sind aucheinkommensteuerfrei , soweit ihr Jahreseinkommen 3000 RM .zuzüglich 300 RM . für jedes minderjährige Kind nicht über -
steigt . Die Bürger st euer wird nur zur Hälfte er -
hoben , wenn das Jahreseinkommen 25 000 RM . nicht über -
steigt.

Bei der deutsche« Vermögenssteuer
bleiben je 10 000 Reichsmark für den Steuerpflichtigen , fürseine Ehefrau und für jedes minderjährige Kind Vermögens -
steuerfrei . Dieser Freibetrag von je 10 000 RM . wird beider Veranlagung deutscher Staatsangehöriger und deutscher
Volkszugehöriger , die ihren Wohnsitz oder ihren gewöhn -
lichen Aufenthalt in den eingegliederten Ostgebieten haben ,verdreifacht .

Die Grundsteuer und die Grundstücksteuer wer -
den nur zur Hälfte des Steuerbetrages erhoben .Die Erleichterung ans dem Gebiet der Einkommensteuer ,der Vermögenssteuer und der Erbschaftssteuer gelten für die
Jahre 1941 bis 1950 , diejenigen auf dem Gebiet der Bürger -
steuer , der Grunderwerbstener , der Umsatzsteuer , der Grund -
steuer und der Grundstücksteuer für die Jahre 1941 bis 1945.Ab 1 . Januar 1941 werden in den eingegliederten Ostge-
bieten an Deutsche auch Ehestandsdarlehen , Siedlungs -Kin -
derbeihilfen , laufende Kinderbeihilfen und Ansbildungsbei -
Hilfen und an Angehörige der Landbevölkerung außerdem
Einrichtungsdarlehen und Einrichtnngszufchüfse gewährt . Es
handelt sich dabei um die gleichen Maßnahmen , die im Alt -
reich gelten .

Ansba « der Kinderbeihilfe « im ganzen Reichsgebiet
Nach einer «enen Kinderbeihilfe « - Verordnung

« erden ab 1. Januar 1941 alle deutschen Hanshaltsvorstände
laufende Kinderbeihilfen vo« 10 Reichsmark monatlich für

Ein kleiner Trick,
Ciga retten

„aufzufrischen "*)

/ Wenn Sit «int . vergessene' , ausgetrocknet« TIgarett« vor d«»
Anzünden an d«r Brandfläche mtt der Zungenspitze anfeuchten, bann
werden 61 « mit Erstaunen feststellen , daß sich der Tabak nach dem
Anzünden auf einmal durch und durch weich und geschmeidig anfühlt .

maßnahmen gefördert
das dritte und jedes weitere minderjährige Kind erhalte».Es tritt demnach an die Stelle des sechzehnte « Lebeasjahresdas ci «u «dzwauzigste Lebensjahr , auch diejenigen , die bisherdie lausende Kinderbeihilfe erst ab dem fünfte« Kind erhiel -
ten, werde» sie nnn bereits ab dem dritte» Kind erhalte«,und die Einkommens - und Bermögenshöchstgreuze» werde«
beseitigt. Bisher wurde« lausende Kinderbeihilfen für rund
3 Millionen Kinder ««ter sechzehn Jahre » gewährt , ab 1.Januar 1341 werde« laufend« Kinderbeihilfe « für rnnd VAMillionen minderjährige Kinder gewährt .

Erleichterung der Wirtschaftsführung
Deutsche Staatsangehörige , deutsche Volkszugehörige und

deutsche Unternehmen in den eingegliederten Ostgebieten ha-
ben Bewertungsfreiheit für die abnutzbaren
Anlagegüter des Betriebsvermögens , die in den Iah -
ren 1940 bis 1930 angeschafft oder hergestellt worden sindvder werden . Bei baulichen Anlagen ist die Bewertunasfrei -
heit auf 20 vom Hundert der Anfchaffungs - oder Herste !-
lungskosten beschränkt.
Besondere Begünstigung der Einzelkanslente nnd der Per -

sonengesellschaste»
Bei deutschen Staatsangehörigen und deutschen Volkszu -

gehörigen in den eingegliederten Ostgebieten , die buchsüh-
rende Kaufleute oder Mitunternehmer von Personengesell -
schaften sind, bleiben in den Kalendersahren 1940 bis 1950
auf Antrag bis zu 50 vom Hundert des nicht entnommenen
Gewinns , höchstens aber 20 vom Hundert des gesamten Ge -
winns aus Gewerbebetrieb einkommensteuerfrei . Der Steuer -
Pflichtige kann , wenn das für ihn günstiger ist , statt des Be -
trags von 20 vom Hundert des gesamten Gewinnes 40 000
Reichsmark als einkommensteuersrei .en Betrag für sich be-
anfpruchen .

Die Körperschafts st euer beträgt im Altreich 30
vom Hundert bei einem Einkommen bis 100 000 Reichsmarkund 40 vom Hundert bei einem Einkommen über 100 000
Reichsmark . Die Körperfchaftssteuer beträgt bei deutschen
Unternehmen in den angegliederten Ostgebieten 20vom Hun -
dert bei einem Einkommen bis 300 000 Reichsmark und 30
vom Hundert bei einem Einkommen über 300 000 Reichsmark .Der Erwerb von Vermögen , das zum Zweck der Begrün -
dung einer selbständigen Lebensstellung oder zur Errichtungober Verbesserung des Betriebs oder Haushalts des Erwer »
bers von anderswoher in die eingegliederten Ostgebiete ver -
bracht wird , ist unter bestimmten Voraussetzungen erb -
schafts steuerfrei und schenknngSsteuerfrei . Di «Urkunden st euer wird in den eingegliederten Ostgebie¬

ten ab 1. Januar 1941 nicht mehr erhoben . Di « Aus »
bringungsumlage wird in den eingegliederten Ostge»
bieten nicht erhoben .

Die Gemeinden in den eingegliederten Ostgebieten erhe -
ben von den deutschen Staatsangehörigen und deutschen
Volkszugehörigen nnd von den deutschen Unternehmen die
G r u n d st e u e r , die G r u n d st ü ck st e u e r und die G e »
w e r b e st e u e r nur in Höhe von 50 vom Hundert des
Steuerbetrages .

Die steuerlichen Vergünstigungen stellen ei«e sehr breite
Gr ««dlage zur Vermögeusbildnng n«d zur wirtschaftliche «
Aufwärtsentwicklung in den eingegliederte «» Ostgebiete« dar.
Es ist den aufwärtsstrebenden Dentschen aller Berns « Ge»
legenheit geboten, sich eine große, glückliche Zukunft unter
besonders günstige« Bedingungen z« banen , nnd es ist den
Unternehmern im Altreich Gelegenheit geboten, unter besou»
ders günstigen Bedingungen eine erhebliche steuerliche Eut -
lastuug ihres Gesamtunternehmens und damit eine weitere
Grundlage zur Vermögeusbilduug zu erzielen ^

Irrtümlich ein Jahr zu viel Gehalt
Hamm , 12. Dez . Ein in mehrfacher Hinsicht kurioser Fall

beschäftigte dieser Tage das Arbeitsgericht in Hamm . Am
1 . Juli 1939 hatte eine Gewerkschaft einen Grubensteiger zum
Tarisgehalt angestellt . Dieses betrug — was in dem Anstel -
luugsschreiben wohl nicht angegeben war — 184 Mark . Statt
dessen erhielt der Grubensteiger « in Monatsgehalt von
220 Mark , also fast zwanzig Prozent mehr , als mit ihm ver -
« inbart worden war . Der Grubensteiger nahm das höhere
Gehalt ohne Widerworte in Empfang , was vielleicht mensch -
lich zu verstehen ist . Und Sie Gewerkschaft zahlte , waS schon
weniger begreiflich ist, das Mehrgehalt ein volles Jahr
weiter . Erst dann kam die Geschichte heraus . Da nun die
Gewerkschaft das zuviel gezahlte Geld zurückhaben wollte und
der Steiger sich weigerte , auch mit Monatsraten von zwanzig
Mark nicht einverstanden war , kam der Fall vor das Arbeit ?»
gericht. Der Steiger erklärte , er habe geglaubt , höher ein -
gestuft zu sein . Die Rückzahlung könne nur bei ungerecht -
fertigt « Bereicherung verlangt werden , und eine solche liege
nicht vor . Die Gewerkschaft hielt dem gegenüber , der Mann
habe sich bei Antritt seiner Stelluna bestimmt Klarheit dar -
über verschafft , was er verdiene . Es verstoße gegen Treu und
Glauben , wenn der Kläger nicht von sich aus aus den Irrtum
aufmerksam gemacht habe . Es war also die Frage : Muß das
zuviel gezahlte Geld zurückgezahlt werden ? DaS Arbeits -
gericht sagte : Ja ! Der Grubensteiger habe seine Treupslicht
verletzt , denn die Ueberbesoldung habe ihn zur Aufklärung
verpflichtet . Für seine Annahme , er sei höher eingestuft
worden , sei kein innerer Grund ersichtlich .

Heuballen fallen vom Himmel
Wildfüiieruxig durch die Bergbahnen — Das Nalurschauspiel von Hinlersee

Berchtesgaden .
Wenn die ersten Schneeflocken »ur Erde hernirderwirbeln

und allmählich Berg und Tal in eine unwirkliche Märchen -
landschast von blendendem Weiß verwandeln , hebt die großeNot der Hasen und Rehe , Hirsche und Wildschweine an , die
nur der Mensch zu lindern vermag . Unter der Schneedecke,die den bald hartgefrorenen Boden bedeckt , können die Tiere
ihr gewohnte Aefung nicht mehr auffinden und müßten elend
zugrundegehen , hätten sie nicht ihre Futterplätze , an denen sie
sich regelmäßig einfinden . Im vergangenen strengen Winter
ist allerdings weit mehr Großwild der furchtbaren Kälte , als
dem Hunger erlegen . Dies war vor allem dann der Fall ,wenn die Tiere einzeln oder in größeren Gruppen daS
schützende Walbesdickicht verließen , um bei klirrendem Frostin offenen Scheunen oder sonstigen Baulichkeiten zu übernach -
ten . Nur das Raubzeug hatte in diesen Wochen und Monaten
gute Tage , konnte eS sich doch an gefallenem Wild bis zum
Ueberdruß gütlich tun .

Die „Speisekarte "'
, die der Mensch den freilebenden Tieren

im Winter darzubieten hat , umfaßt hauptsächlich Heu , Eichelnund Roßkastanien , welche die Forstverwaltungcn schon im
Herbst zentnerweise aufzukaufen pflegen . Diesmal wurde

durch einen Erlaß des Reichserziehungsministers die Hitler »
jugend und BDM . im ganzen Reich in den Dienst der Kasta -
niensammlung gestellt . Im Hochgebirge ist man schon vor
Jahren dazu übergegangen , die Futtermittel für das Wild
an geeigneten Stellen durch das Personal der Bergbahnen in
Säcken aowersen zu lasten , um hierdurch dt« große « TranS -
Portschwierigkeiten bei hohen Schneelagen zu überwinden .

Ein unvergeßliches Naturschauspiel bietet alljährlich dt»
Wildsütterung am Hintersee bei Berchtesgaden , der oft viel «
Fremde beiwohnen . Manchmal sind es 200—300 Stück Rehe
und Rotwild , die sich hierzu einfinden . Selbst der stolzeste
Geweihträger , den sonst kein Jäger vor die Büchse bekommt ,
wagt sich dann von den Bergen herunter in daS Tal , «m sei¬
nen Anteil an der Heuraufe zu ergattern . Je länger die
Fütterung danert und je öfter ste wiederholt wird , desto mehr
verlieren die Tiere ihre angeborene Scheu und werden immer
zutraulicher . ES ist ein ungemein reizvolle ? Bild , Reh und
Hirsch, Bock und Alttier nebeneinander äsen und bann wse-
der in steilen Fluchten den Berghang hinaufjagen »« sehen.
Der Weidmann aber fühlt sich an diesen Wintertagen ganz
als Heger , der die Büchse zuhause gelassen hat und nicht mehr
ans Schießen denkt .

Wasser im Feindesland - tägliche Sorge
der ZruppeaMrung

(P .Ä.) DaS Wasser ? Darüber reden oder schreiben oder
sich sorgen ? Wasser gibj es doch überall ! Ja , Wasser gibt eS
überall , wenigstens bei uns in Europa . Aber Wasser , wie wir
Deutsche es uns vorstellen , das gibt es noch lauge nicht über -
all . Fragt einmal die Soldaten , ob sie in Feindesland die
hellen Quellen , die munteren Waldbäche , den klaren tiefen
Bach im Wiesengrunde angetroffen haben ! Fragt sie einmal ,
ob hierzulande in größeren Orten oder kleineren Städten
Wasserleitungen , geschweige denn ein Freibad oder ähnliche
Einrichtungen vorhanden waren !

Das Wasser ! Ob es zum Trinken , ob es zum Zubereiten
der menschlich«» oder tierischen Nahrung , ob es zum Waschen
oder Baden dienen soll , in Feindesland ist das Wasser eine
stete Quelle neuer Sorgen für die Truppensührung . In weit -
aus stärkstem Maße traten diese Sorgen in Frankreich der
Truppensührung entgegen . Es wurden daher allen Einheiten
der Wehrmacht , die in Frankreich lagen , zwei grundsätzliche
Verbote in bezug auf das Wasser ausgesprochen . Erstens : Es
darf kein Wasser aus Wasserleitungen in uu -
gekochtem Zustande genossen werden . Und zwei -
tens : Außer im offenen Meere darf in keinem stehen -
ben oder fließenden Wasser gebadet werden .
Diese beiden grundsätzlichen Verbote haben sich im Hinblick
auf den Gesundheitszustand der Truppen sehr segensreich
ausgewirkt .

Beim Vormarsch in Frankreich war vorauszusehen , daß
durch Zerstörungen von Wasserleitungen . wie zum Beispiel
unter bombardierten Hänsern und anderen Trümmern , tn
Verwesuna übergehende Stoffe in das Trinkwassereindringen
konnten . Deshalb mußten die zuständigen Sanitätsoffiziere
stets und allerorts das Leitungswasser untersuchen und öurs -
ten es nur dann für die menschliche Ernährung freigeben ,
wenn diese Untersuchung lausend fortgesetzt werden konnte
und öamit die Gewäkr geblieben war . daß die Bei ^ gfsenbeit
des Wassers sich nickit veränderte . Daß iedo^ jegliches Lei-
tunaswasser . an » das untersuchte , vor dem Genuß abaekocht
werden mußte , blieb auch weiterhin als Grundsatz bestehen.

Wasser aus der Heimat
Um den Durst der Truppen , insbesondere in den heißen

Sommermonaten zu stillen , hat die Wehrmacht eine Einrich -
tung getroffen , die als geradezu vorbildlich bezeichnet werden
kann . Ganze Transporte mit Mineralwasser wurden aus
dem Reich herbeigeschafft,' mit Kraftwagen , mit der Eisen -

bahn , ja sogar mit großen Transportflugzeugen kam daS
frische Wasser an , « in sauberer und zugleich gesunder Gruß
aus der Heimat .

In Fällen , wo nun dringend Trinkwasser gebraucht werden
mutzte, konnten die Truppenärzte mit besonderen Filter¬
geräten eingreifen und das Leitungswasser reinigen lassen.
Hierfür hat die Wehrmacht Geräte aller Größen , angesanaen
vom Tornisterfiltergerät bis zu den größten Filtern , die das
Wasser entkeimen und entseuchen. Die einzige Sorge ,die sich die Franzosen mit ihrem Trinkwasser
Machen — sie führen es auch von entfernt gelegenen Quel -
len in Leitungen in die Städte hinein — ist , d a ß s i e d a s
Wasser chloren und damit tatsächlich bakteriologisch ein -
wanbsrei erhalten . Jedoch ist das Wasser dann f a st u n -
genießbar : damit gekochter Tee schmeckt wie Karbol -
wasser . Die französische Bevölkerung äußert sich nicht über
die Gefchmacksverschlechterung des Wassers , ihr ist es gleich ,
denn für sie ist der Wein oder Eidre leine Art Apfelwein )
das einfachste Getränk , den Durst zu stillen . Es ist deshalb
auch verständlich , daß die Truppensührung es nicht gerne sieht,
daß unsere Soldaten Limonaden oder Bier trinken , weil sie
ja mit nicht nachgeorüstem Wasser hergestellt werden . Wer
seine Freude an alkoholischen Getränken hat , der kann sie ja
auch selber mit den reichlich vorhandenen Weinen pflegen .

Schwierig ist es oft mit der Heranschasfung von notwen -
digem Wasser für Selbstversorger oder kleinere Kommandos .
Auch ans Feldflugplätzen zum Beispiel mußten besondere
Maßnahmen grtroffen werden , ständig ausreichende Wasser-
mengen vorrätig zu haben . Meist konnten vorhandene Zister -
nen dazu benutzt werden , die , nachdem sie vorerst von den
Feuerwehren ausgepumpt waren , gründlich gereinigt und
dann , nach Dienstschluß dazu , mit frischem Wasser , das oft
weither geholt werben mußte , wieder gefüllt wurden .

Klein « Küchcuprobleme
Am schwierigsten war die Wasserfrage für unsere Küchen.Wie svllten zum Beispiel Salate , die ja roh gegessen werden ,

gewaschen werben und dabei gleichzeitig keinerlei Keime erst
an die Nahrung gelangen ? Wie sollte das Fleisch gereinigt ,wie überhaupt alle Nahrung gesäubert werden ? Doch auch
hier sind Mittel und Wege gefunden worden , daß auch nichtdie geringsten Notstände auftraten . Daß dabei unsere Köcheviel über die sonst übliche Zeit hinaus arbeiten mußten , ist
erklärlich . Ost ging es nicht anders , als daß ganze Nächte
hindurch Wasser abgekocht wurde . Ja . daß sogarviele Fahrzeuge abgestellt werden mußten und noch müßen ,die lediglich der Herbeischaffung von Wasser dienen .Das Wasser dient dem Menschen nun aber nicht nur zumTrinken und zum Nahrungszubereiten allein . Er will sich ja

auch waschen, sich baden , sich pflegen . Und dazu gehört ja
nun in allererster Linie Wasser und Wasser und wieder
Wasser . Erst recht aber der Soldat muß sich waschen und
baden und pflegen , im Kampf liegt er sowieso im Dreck, und
zu anderen Zeiten ist es selbstverständlich auch erforderlich ,
auf Sauberkeit und Gesundheit zu achten.

Die Teiche, See « , Flüsse u« d Bäche i» Frankreich?
Wir haben Bäche gesehen, da kommt einem allein schon

das Grausen , wenn man daran erinnert wird . Für Augen
und Nasen gleich widerlich sind die französischen Bäche, vor
allem bann , wenn sie dnrch Ortschaften oder kleinere oder
auch größere Städte fließen . Da dient der Bach , manchmal
auch das stehende Gewässer , einfach als Müllgrube und noch
vielerlei mehr . Die Franzosen werfen alles ins Wasser ,was sie los sein wollen , der menschliche und tierische Kot
fließt hinein , tote Katzen , tote Hunde , tote Schweine nnd
andere tote Haustiere liegen darin , Fisch- und Fleischabfälle ,Gemüse - , Salat - und Obstabfälle , Blechbüchsen. Gläser , Ab-
fälle aus Fabriken , Gerbereien , chemischen Instituten , über »
Haupt allerlei Schmutz und Dreck, er liegt in ben Bächen,Teichen , Flüssen und Wässern .

Ratte » , dicker als Katze«
So ist denn die Ratte Herr aller französischen Gewässer .Sie ist dortzulande so frech und aufdringlich , daß sie sogarin den menschlichen Behausungen herumläuft , ungeniert , ob

Menschen sie darin stören ober nicht, Natten gibt es , die
dicker nnd größer als Katzen erscheinen . Aber der Mensch istja selbst an dieser Plage schuld ! Denn wer alle nur erdenk -baren Vorbedingungen für das Dasein der Ratten so vor -
trefflich zu schaffen versteht , dem gehört eS auch nicht anders ,daß diese widerlichen Tiere und übelsten KrankheitsübertrS -
ger ihn tyrannisieren .

Aber auch mit B a d e a n st a l t e n ist es in Frankreich
schlecht bestellt. Gewiß , in den ganz großen Städten gibt eS
solche Einrichtungen , doch schon in den Mittel - und Klein -
städten sind keine anzutreffen . Lediglich gelingt eS, klein «private Badehäuschen aufzutrekden , wo Wannen - un»
Brausebäder verabreicht werden können .Wo sich wirklich ein fröhliches und gesundes Babeleben ,wenigstens ben Sommer und Herbst über , entwickeln konnte ,das war an der Küste des Kanals und des Atlantiks . Vonweit her kamen oft die Einheiten , und wohlgeordnet standendie Stiefel und lag die Kleidung auf dem weiten Strand ,während unsere Soldaten sich des Wassers erfreuten .Ja , Wasser gehört zum Leben , wie die Nahrung , wie dieArbeit , wie bie Ruhe ! Aber Wasser , wie wir es in unsererschönen Heimat , wie wir es in Deutschland wissen !

Kriegsberichter Carl Nachor.
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DenkwnrSige Rekrutierung vor 100 Fahren
Krtegswolken hängen am Simmel - . Sie sollen ihn nicht haben . .

st . Waldkirch. 12. Dez . Vor IM Jahren hingen wie schon
oft zuvor dräuende Kriegswolken am Himmel der deutsch-
französischen Grenz« . Frankreich war in dem Kampf des
VizekönigS von Aegypten gegen die Türkei in eine politische
Sackgasse geraten . Um die Aufmerksamkit des französischen
Volkes von dieser diplomatischen Niederlage abzulenken , er -
ging sich der damalige Ministerpräsident Thiers in heftigen
Ausfällen gegen Teutschland , und in einer Kammerrede for-
d»rte er die Besitzergreifung des ganzen linken RheinuferS !

DieS erweckte in Deutschland ein Echo , wie man es bei dem
welschen Nachbarn jedenfalls nicht erwartet hatte . Das Lied
des Dichters Nikolaus Vccker in Bonn : Sie sollen ihn nicht
haben war in aller Munde . Angesichts der entschlossenen
Haltung des deutschen Volkes wagte Frankreich dann doch
keinen Angriff .

Ein Streiflicht über die Stimmung in jenen Tagen bei
»nS in Süddeutfchland wirft « ine Rekrutenaushebung in

Waldkirch i. Elztal . Ein « m Zeitungsbericht von damals ent -
nehmen wir das Nachstehende:

Am 12. Dezember 1840 fand die Aushebung der wehr -
fähigen Mannschaft im Amtsbezirk Waldkirch statt . Dabei
konnte man die erfreulich « Wahrnehmung machen, datz statt
des bachanalischen LArmS, den man sonst zu hören gewohnt
war , die militärpflichtige Jugend sich anständia und zurück-
haltend verhielt . Beim Eintritt der Dunkelheit am Aus -
hebunastage stellten sich die angehenden Rekruten vor dem
Kasthos in Waldkirch auf . in dem die Musterungskommission
weilte und stimmten in vollem Chor das in DeutsSland popu -
lär gewordene Becker' fche Rheinlied an , dessen erste Strophe
lautet :

Sie sollen ihn nicht haben ,
Den freien deutschen Rhein .
Ob sie wi« gierige Raven
Sich heiser darnach schrei 'n !

Brandstifterin aus Eifersucht / Feuer im gemeinsamen Schlafzimmer
Ehetragödie vor der Freiburger Strafkammer

S. Freiburg . 12. Dez . Bor der 2. Strafkammer Freiburg
wurde heute der Fall verhandelt , für den unter normalen
Zeitverhältniffen das Schwurgericht zuständig gewesen wäre
Die Anklage richtete sich gegen die 41 Jahr ? alte Luise H.
Ehefrau aus Wyhlen , die in der Nacht vom 22. auf 23. August
im Schlafzimmer ihres Eigenheims in Wyhlen , in dem an
dem Abend auch ihr vom Heeresdienst beurlaubter Mann
schlief, in selbstmörderischer Absicht Feuer legte . Um den
Brand zu rascher Wirkung zu entfachen , goß sie vor der In -
brandfetzung über Möbelstücke und Boden Benzin und Pe -
troleum aus , die nach dem zweiten Stockwerk führende
Treppe bestrich sie mit Bohnerwachs . Dem von dem starken
Knistern aus dem Schlaf geschreckten Ehemann gelang es ,
das Feuer durch energisches Eingreifen mit einigen Eimern
Wasser zu löschen.

DaS Motiv , der Beweggrund zu der absonderlich gelager -
ten Familientragööie hatte seine tiefere Ursache in dem
beiderseitig gespannten Verhältnis des seit 1923 verheirate -
ten , kinderlosen Ehepaares . Frau H., der von allen Zeugen
das beste Lob als ordentliche , fleißige und sparsame Haus -
frau ausgestellt wirb , fühlte sich von ihrem Mann , den die
Hingabe zu Vereinsgeschästen häufig von zu Hause fernhielt .

vernachlässigt , schlecht behandelt und hintergangen . Anfchei-
nend schwer lastete auf ihrem Gemüt auch die Sehnsucht nach
eigenen Kindern . Ueberdies nagten an ihr hochgradige eifer¬
süchtige Regungen , wozu sie freilich auch allen Grund hatte .
Ihre trübselige Stimmung wurde noch weiter durch den Um-
stand verschärft , daß ihr Mann den vom 6. August an dauern -
den Urlaub nicht in Wyhlen verbrachte , erst am späten Abend
des 22. stellte er sich in seiner Wohnung ein . Sein schroffes
Benehmen an dem Abend habe in ihr den ralch gefaßten
Entschluß ausgelöst , aus dem Leben zu scheiden . Bei einer
der ersten Vernehmungen gab sie zu, es sei ihr Wunsch ge-
wesen , den Mann mit ihr in den Flammen umkommen zu
lassen , heute will sie sich an dieses Bekenntnis nicht mehr
erinnern können . Professor Dr . Behringer von der Frei -
burger Nervenklinik kommt in seinem Gutachten zu dem
Ergebnis , baß bei Ausführung der im Affekt begangenen
Tat eine erhebliche Minderung der Zurechnungssähigkett
vorlag .

Die Strafkammer verurteilte Frau H , wegen Brandstif¬
tung in Tateinheit mit versuchtem Totschlag zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis , davon gelten drei Monate durch
die Vorhast als verbüßt .

Wechnachtskuntt an Neckar unö See
GedächtniSfchau für Barchel Bauer

ru . Heidelberg , 12. Dez . In außerordentlicher Vielfalt und
mit markanten Proben ihres Schaffens haben sich die Künst -
ler Heidelbergs und des Bezirks in den Ausstellungsräumen
des Kurpfälzischen Museums ein Stelldichein gegeben . Wieder
vom Heidelberger Kunstverein veranstaltet , bringt die Weih -
nachtsausstellung ein stattliches Aufgebot , das in Oelbild ,
vor allem auch in Aquarell und Zeichnung vielen Besuchern
nachhaltige Freude und zugleich reale Anregung vermittelt ,
in den Besitz eines dieser Gemälde , wobei insbesondere auch
die heimatliche Landschaft zu sehen ist, zu gelangen . Werke
von Biegert , Böckh , Egler , Graß , Jakimow sPlastiken ) ,
Schropp , Würtele tum nur einige Namen zu nennen ) treffen
sich mit denen von Mitgliedern der Bezirksgruppe wie
Grimm -Mudau unö Mattle - Nußloch . während in einem Son -
derraum eine Gedächtnisausstellung für Barthel Bauer einen
Querschnitt durch das reiche Schaffen des im August verstor -
benen Malers gibt .

2« Maler und Malerinnen in Konttanz
8 . Konstanz , 12. Dez . Am vergangenen Sonntag eröffnete

der Kunstverein Konstanz im Wessenberghaus seine dies -
jährige Weihnach ^sausstcllung , die, wie in den vergangenen
Jahren , einen Ueberblick gibt über das Schaffen der in der
Bodenseegegend lebenden Maler und Graphiker . In seiner
Begrüßungsansprache wies Hauptschriftleiter Dr . Baumhauer
u . a . darauf hin . daß mit dieser Schau die 100. Ausstellung
während der 14jährigcn Tätigkeit des Kunstvereinsvorsitzen -
den durchgeführt werben konnte . Die Ausstellung ist diesmal
besonders stark beschickt worden , meist mit Werken aus neue -

rer Zeit , die von 13 Malern unö 7 Malerinnen zur Ver -
füaung gestellt wurden . Neben den Oelbildern und Aqua -
rellen vom Bodensee , die das Antlitz dieser Landschaft spie-
geln , stechen vor allem die von Kriegsteilnehmern gemalten
Bilder vom Oberrhein und aus Frankreich hervor . Sehr gut
vertreten ist auch das Porträt und das Stilleben , ferner die
Plastik mit bemerkenswerten Proben . Der Kreis der zur
Ausstellung eingeladenen Künstler wurde sehr weit gezogen .
Die sehenswerte Ausstellung bestätigt erneut , daß die Boden -

' ~ ' ebne ,1Miseekünstler auch im Kriege
fruchtbare Tätigkeit entfalten .

sehr rege und künstlerisch

Rachrichten aus dem Lande
Fr . Mosbach : St a d t n o t i z e n . In der Räumen des

städtischen Wasserwerks hat der Mosbacher BdM . ein n«ues
Helm erhalten . — Die neue Eizbrücke bei der D«« tkensmtthle
ist endgültig fertiggestellt worden . Für die Einwohner vom
Henschelberg und der Nüstenbachsiedluna bedeutet die Benut -
zung der Brücke « in« wesentliche Berkehrserleichterung . —
Die Kindergruppe der NT .- Frauenschast hat eine größere An -
zahl bunter Spielsachen gebastelt , die an bedürftige Kinder
im EH * k melden ,

L Hilsbach : Besichtigungsfahrt . Unter Führung
von Weinbauin ^pektor M e i n k e besichtigten eine Anzahl
Rebgrundstücksbesit >er aus Heidelsheim , die Neuanlagen von
Psropfreben am „Eichelberg " aus Gemarkung Hilsbach . Die
Neuanlagen umfassen eine 16 Hektar große Fläche , die mit
IWRIg Stück Edelreben bepflanzt ist . An der Drahtanlage ,
die mit 32 000 Pfählen erstellt wird . finden zur Zeit die
Arbeiten statt . Auch in Landskausen . das über eine 7 Hektar
große Psropkrebenanlaae verfügt , fand eine Besichtigung statt .

I. Untergrombach : Besuch aus dem Elsaß . In den
letzten Tagen wurde die Spar - und Darlehenskasse Unter -
grombach durch eine el ' ässer Kommission einer Besichtigung
unterzogen . Das mmteraiiltig geleitete Kasseninstitut erntete
von den Gästen höchste Anerkennung .

nik . Gerusbach : B e e t h ? v e n a b e n d. Im Reigen der
kammermusikalischen Veranstaltungen gab das hiesige Kam -
merquartett mit Hans O '^ nkiel , Felir ©oefch. Otto Somann
und Franz Hertel zum Gedä^ inis ö«s 170. Geburtstages
Ludwia van Be >̂ hov>ens e ' nen Kammermusikabend mit dem
c-moll -O. nartett Nr . 4 . der F -̂Dnr -Romanze dem Klavier »
trio Opus 1 in G -Dur . Solistin war Hildegard Knopf »
KarlS '-u ^ e .

II . Lahr : Schlußschießen . Anschließend an das traditio »
nelle Schluß - Stroh -Schießen trafen sich die Schützenkameraben
im SchützenhauS . Oberichützenmeister Kiesele konnte anch eine
Anzahl von Feldurlaubern herzlich begrüßen . 30 Kameraden
stehen unter Waffen : vier wurden bereits mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet . Beste Stützen waren Hans Lang
(59 Ringe ) , Wilhelm Haas (56 Ringe ) und Herm . Kiesele jr .
55 Ringe . Vpn den Jungschützen erzielte Trächter 50, Heim -
burger ir . 48 Ringe .

el . Singen : Aus der Zeit . Unsere Stadt erhielt nun
die erste städtische Volksbücherei . In Anwesenheit des Land »
rats Dr . Kauffmann - Konstanz , des Leiters der staatlichen
Büchereistelle Dr . Harden -Rauch , de? OrtsgruppenleiterS
Herklotz und den Vertretern der verschiedenen Gliederungen
der Partei wurde die Volksbücherei durch den Bürgermeister -
stellvertreter Bäder in dem ehemaligen Gasthaus „zur
Krone " eröffnet . Die Bücherei , die noch weiterhin ausgebaut
werden soll , umsaßt vorläufig rund 1S00 Bände . Die Leitung
wurde Hauptlehrer Dörrmann übertragen . — Die Jung »
mädelgruppe , Standort Singen , zeigte in einer zweitägigen
sehenswerten Werkausstellung hübsche Bastelarbeiten , die für
das Kriegswinterhilfswerk verwendet werben . * Ein Teil da¬
von kommt in das Elsaß und nach Strasburg .

G e s u nde Zähne

Gesunde und blendend weiße
Zähn « durch starkwirk *
»am« Zahnpfleg « mit

AOn.
die große Tuto*
die kleine Tub~

2b"

Auf öem Nachhauseweg überfallen
ak. Eggenstein , bei Karlsruhe , 12. Dez . Zwei hiesige Ein «

wohner , die in den frühen Abendstunden mit ihren Fahr -
rädern von Leopoldhafen nach Eggenstein fahren wollten ,
wurden unterhalb des Dorfes an der Psinzbrücke von zwei
Unbekannten zum Halten und Absteigen gezwungen . Kaum
waren die Beiden abgestiegen , wurden sie auch schon tätlich
angegriffen . Der Aeltere , ein Mann von etwa 65 Jahren ,
erhielt schwere Schläge ins Gesicht und verlor einige Zähne .
Der Jüngere wurde zu Boden geworfen und von einem der
beiden Rohlinge mit Stiefelabsätzen übel mißhandelt . Mit
Verletzungen im Gesicht und am Kopfe mußte er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen . Offenbar handelt es sich bei dem
Uebersall um einen Racheakt . Den Tätern , die entkommen
konnten , ist man auf der Spur .

Badische Familienchronik
?t (Sern ; Rrnu Bernhard Kist konnte ihren 8». GedurtStaa teaehen .
gg . Berg <Pkalz >- Lberjetretär o. T August Scharrel erhielt das Lust .

schutzdle » lt . tkhre » »c!che>i für feine Tätigte « als ortlicher Luftschuhleiter »er .
liehen . — Frau Emma Fried vollende !« das 75. Lebensjahr .

I. Bretten : Den 70. Geburtstag feierte Landwirt Ernst Hardt .
l . Bruchsal : Für 25jährige Dienstzeit erhielt Werkfuhrer Frau , Herd

» ei den etrafanstaltei , Bruchsal da » silberne Treudienstehrenzeichen .
el . Böhringen «bei Singen »: Jhicn 80. Geburtstag konnte die Witwe

des früheren Burgermeisters Richard Fischer , Frau Anna Fischer , feiern .
Fr . Tiedeshcim : Frau Elise Schumann beging ihren »1.

turtstag .
Frtesenhelm (S. Lahr ) : Frau Berta Huber geb . Kohler , die älteste

Einwohnerin unserer Gemeinde , kann ihren 95. Geburtstag begehen .
el . Gottmadlngen : Der marigräfliche Förster Johann Geier vollendete

sein 79. Lebensjahr .
II Lahr : Sein 89. Lebensjahr vollendete Landwirt und Alt -Gemeinde »

rechne » Adolf Mustler in Schütter ». zo Jahre stand er a » Gemeinderechner
im Dikust der Gemeinde .

Fr . L o h r b a ch : Die älteste hiesige Einwohnerin , Frau Elise Kraust
geb . Sigmund , feierte ihren 91. Geburtstag .

Fr . Mosbach : Dem Schrankenwörter Karl Kehler . Mosbach und dem

Hilfsrottenfiirer Julius Roe -Limbach wurde das silberne Treudienstehren -

geiniind - Michael Schäfer feierte seinen 85. Geburtstag .

Nesselried - Frau Maria Leible . Witwe , vollendete ihr 83. Lebensjahr .

Neuthard :
'

87 Jahre al , starb Ferdinand Henela . der älteste Ein -

wohner unserer Gemeinde . . , , . . .
Neuweier : Fuhrmann Josef Schars konnte seine » 7». Geburtstag

• tgefjett .
a ^ ; In , Alter du # 71 Jahren starb Holzhauer Ulrich Bildstein .

Niklashause » (Bauland ) : Adlerwirtin Magdalena Ihren feierte
ihren 90. Geburtstag .

el . Singen : Ter Inhaber des Schuhhanses Lang , Georg Lang , feierte
seinen 82. Geburtstag . — Ebenfalls seinen 82. Geburtstag beging der Bäcker -
meister und Kolonialwareuhändler Willibald Gebhardt . — Seinen 70. Ge -
burtstag feierte Otto Sieger , Wagnermeister a . D . — Im Al :er von 59 Iah .
ren starb Reichsbahnoberinspeltor a . D . Friedrich Kuhn . — 81 Jahre alt
starb Frau Josefa H - ttich geb . Albert . — Zollassistcnt Johann Neuner vom
Zollamt Singen erhielt das silberne Trendieustehrcn,eichen .

Stadel Hofen (fc. Lberkirch ) : Unsere Dorfälteste , Frau Barbara
Distelzwejg , feierte gesund und rüstig ihren 93. Geburtstag .

S t e t i s e l d : Frau Monika Ma »er geb . Köhler starb im «0 . Lebens -
jähre . Sie war Mutter von 14 Kindern . — Das 86. Lebensjahr vollendet
Josef Schneider , das 83. Barbara Schroff .

Urlosfen : Ortsbauernführer und Gemeinderat August Schermann ,
der einem tragischen Unfall zum Opfer siel , wurde unter großer Anteil -
nähme zur letzten Ruhe getragen . Kreisbvuernführer Schill !, Bürgermeister
Schmidt und die Vertreter mehrerer Bereine und Fachschaften , die teilweite
in dem Verstorbenen ihren Vorstand verloren , erwiesen dem Toten die letzte
Ehr «.

Verliehene Auszeichnungen
Mit dem E K. 1. Klasse wurden ausgezeichnet : O .Feldw . Hans Moriz

aus WaldsNut ; Feldw . Georg Mahl aus Wiefemal lbei Bruchsal ) .
Das E K . 2. Klasse erhielt : Uffz . Lorenz Becker aus Steinmauern

«bei Rastatt ) .
Befördert wurden : Wachtmeister Andreas Meher aus Lautenbach

lMurgtal » zum Leutnant : Feldw . Horst Hund aus Oberwolfach zum Leut -
nant : Feldw . Hermann Pflüger aus Säckingen zum Leutnant : Uff ». Christian
Wetzel aus Gernsbach zum Feldwebel : Uffz . Otto Geyer aus Weinheim zum
Feldwebel ! Uffz . Hermann Kinzel aus Wemheim zum Wachtmeister .

Bon einem Kiesluhrwerk überfahren
Reuche« , 12. Dez . Ein Motorradfahrer , der mit seinem

Kleinkraftrad in Richtung Oberkirch fahren wollte , geriet
in die Fahrbahn eines mit Kies beladenen Lastkraftwagens
mit Anhänger . Er wurde überfahren und auf der Stelle
getötet . Bei öem Verunglückten handelt es sich um einen
italienischen Steinhaner , der in Oberkirch wohnhaft war .

Die Rader gingen über beibe Beine
ll. Lahr, 12. Dez . Als die Pferde eines Landwirts aus

Ottenheim in Dinglingen scheuten, sprang er zu den Tieren ,
um sie zu beruhigen . Dabei kam er zu Fall und stürzte so
unglücklich, daß ihm die Räder des Fuhrwerks über beide
Beine gingen . Auch am Kops wurde der Bedauernswerte ,
der sofort in das Bezirkskrankenhaus überführt werden
mußte , verletzt .

Bon einer Lokomotive erfaßt
Hausach i . K., 12. Dez . In den frühen Morgenstunden

wurde der Postfacharbeiter Andreas Schmid aus Hausach-
Dorf beim Bahnhofdienst von einer Lokomotive gestreift .
Schmid erhielt schwere Verletzungen am Kopse und mußte
ins Ossenburger Krankenhaus verbracht werden .

Es ging nicht schnell genug
Pirmasens , 12. Dez . IN Waldfifchbach ereignete sich ein

Autounglück , bei dem es zwei Schwerverletzte gab. Der Ein -
wohner Schleyer von Waldfifchbach raste mit seinem Personen -
wagen beim Uebcrholen gegen einen entgegenkommenden
Omnibus . Der Aufprall war so stark, daß der Wagen voll -
ständig eingedrückt wurde . Der Lenker erlitt schwere innere
Verletzungen , fein Mitfahrer einen Schädelbruch. Ein im
Rücksitz mitgefahrener Lehrjunge kam mit öem Schreck davon .
Auch im Omnibus gab es einige Leichtverletzte. Die beiden
Schwerverletzten wurden dem Krankenhaus zugeführt . Es
besteht Lebensgefahr .

Wasserstände des Rheins : Konstanz 223, gleich ! Rheinfelden SR . gest . l ;
Breisach 268, gest . 31 ; Kehl 362, gest . 72 , Tlratzburg 340 gest . 62 ; Karlsruh «
502, gest . 68 ; Mannheim 436, gest . 66, Caub 314, gest . 44.

Wir backen den Wki
nachbewährtem

Ojztkes-
Iiis : 500 g Weizenmehl . 1 Päckchen Dr . Dethn . Bathin "

, 150 - 200 g Zucker, 1 piickchen Bt . 0 ecker vanillmzucker etmas
Salz . 1 flöfchchcn Bt . Becker fium -Btomo , 1 fläfchchm Bt . Becker Back -flroma Zitrone , z— 4 Tropfen Bt . oecket Back -ptomo
Bittetmandei , 1 £1, 4 kßi . entrahmte ftifchmiich oder Wasser , 1 Päckchen Bt . llecker Sahen - oder Vi Päckchen PubiinonulDa
Baniile - lZeschmack. 100 g matgntine und 50 g Kinberfetf ) ober 150 g Margarine125 g Quoth (Topfen ), 150 200 B
Kofinen oder Korinthen . ? um Bestreichen : Etwas zerlassene Margarine , s iim Bestäuben : Etmas Puderzucker .' I Ber Stollen gelingt auch schon mit 125 g fett . t
Wehl und . Backin ' werden gemischt und auf ein Backdrett fTifchpiotte ) gesiebt . ?n die Mitte wird eine Bertiefung eingedruckt .
Zucker, Gmiütze . Ei und das mit der flüssigheit nngetütjtte Sahen - adet Puddingpulver weiden hineingegeden und mit einem
Teil des Mehls ZUeinem dicken Brei verarbeitet . Batauf gibt man die in Stacke geschnittene , halte Margarine das feinot -
heckte Bindetfett , den durch ein Sieb gestrichenen Quoth und die gereinigten Kusinen (fiorinthen ). Man dedeckt die früchtt
mit Mehl , drückt olles zu einem Mab zusammen und verknetet van der Mitte aus alle Zutaten schnell zu einem glatten Teig.
Sollte et Weben, gibt man noch etrvas Mehl hinzu . Et wird zu einer ovalen Platte in der Stöße van etwa 30x16 cm ausgetollt !
zum Stollen geformt und auf ein gefettetes Backblech gelegt .
Badn eit : 70 - 60 Minuten dei schwacher Mitteihihe .
Sogleich « ch dem Bocken bestreicht man tat Stollen mit jnlaflaum fm und destSM Um mit Puderzucker .

Bitte <
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Heimarbeiter müssen gemeldet werben
Nach einer Anordnung des Reichstreuhänders der Arbeitfü das Gebiet Südwestdeutschland muh derjenige , der Heim-arbeit aus - oder weitergibt , alle Personen , die er mit Heim -aibeit beschäftigt, in fortlaufend richtiggestellten Listen aus -weisen . Für jedes neue Kalenderjahr sind neue Listen an -zulegen . Tie zur Listenführung Verpflichteten haben je dreiAbschriften der im vorhergehenden Kalenderjahr geführtenLitten bis zum IS. Januar eines jeden Jahres an das zu-ständige Arbeitsamt einzureichen .

Durch Fernunterricht ?ur Z .igen!eur?cku 'e
Der DÄF .-Fernunterricbt „ Weg zur Jngenieur ' chule " istin erster Linie für Jungarbeiter mit Volksschulbildung ein -gerichtet worden . Er will allen Volksgenossen , die bisherkeine höhere Schulbildung erhalten konnten , aber das Zeugzum tüchtigen Ingenieur und Techniker in sich tragen , dazuverhelfen ^ die Ausleseprüfung für die Ausnahme in die In -gcnieurschule zu bestehen. Auch für Mittel - und Oberschülerist dieses Heimstudium die beste Vorbereitung während derpraktischen Arbeitszeit auf diese Ausleseprüfung an den In -genieurschulen . Ausführliche Druckschriften find von denDienststellen der DAF .. Abteilung für Berufserziehung undBetriebsführung . zu erhalten , die auch nähere Auskunft er -teilen .

Blick über
Ruhetagefür Gesolgschastsmitgiieter der Gaststätten

Um den an Feiertagen meistens stark in Anspruch ge-
nommenen Gesolgschaftsmitgliedern des Gaststätten - und Be -
Herbergungsgewerbes die Möglichkeit zur Erholung und
Ausspannung zu verschaffen , hat der Reichsarbeitsministerim Benehmen mit der Deutschen Arbeitsfront angeordnet ,daß ihnen für jeden Feiertag , an dem sie länger als sechs
Stunden beschäftigt werden , neben dem wöchentlich zu ge-
währenden Ruhetag ein zusätzlicher Ruhetag unter Fort -
Zahlung des Lohnes zu gewähren ist. Der Ausgleich ist für
folgende Feiertage vorgesehen : für den Nationalen Feiertagdes deutschen Volkes , den ersten und zweiten WeihnachtS -
seiertag und den Neujahrstag , soweit diese nicht auf einen
Sonntag fallen , ferner auf den Ostermontag und den Pfingst -
montag . Damit die Ge olgfchaftsmitglieder an der allgemei -
ncn , ,eiertagsftimmung teilnehmen können , ist der Ausgleichmöglichst im Anschluß an den Feiertag vorzunehmen . Er
muß spätestens am Ende der Saison erfolgen . Während derDauer des Krieges kann die Freizeit auch im Anschluß aneinen Urlaub gewährt werden .

In diesem Jahre fallen die beiden Weihnachtsfeiertage so-
wie der Neujahrstag auf Werktage . Die Gefolgfchaftsmit -
glieder des Gaststätten - und Beherbergungsgewerbes , die andiesen Tagen voll beschäftigt werden , erhalten daher durch die
Anordnung einen Anspruch auf drei zusätzliche be -
zahlte Ruhetage . Sie werden die sozialpolitisch bedeut -
same Maßnahme des Reichsarbeitsministers dankbar be-
grüßen . Näheres ist der Anordnung selbst zu entnehmen , diein 5er nächsten Nummer des Reichsarbeitsblattes veröffent -
licht wird .

Von Pult und Podium
Tanzabend FZse Meudtner

Die erste Solotänzerin der Staatsoper Berlin stellte sichim „Friedrichshof "faal in einem eigenen Tanzabend erst-malig hier vor . Sie ist eine Vertreterin des Eharaktertan -zes , sowohl des ernsten als auch des burlesken , In 3 Tanz -Monologen konnte man das Ebenmaß beherrschter Bewe -gung bewundern , in der mit spanischer Vornehmheit geböte-nen Pavane , dann in der packend gestalteten Verkündung des •trojanischen Krieges in der Rolle der Seherin Caffandra undferner in dem „Tanz im Feuer ", technisch wohl die schwie -riglte Leistung des Abends . Diese Gattung des ernstenCharaktertanzes wird der jungen Tänzerin noch reiche Ent -Wicklungsmöglichkeiten bieten . Aber zunächst tut sie gutdaran , die ihr in größtem Maße eigene Begabung für dasHeitere und Komische in den Vordergrund zu rücken, beson-ders da ihr eine Mannigfaltigkeit der Tanzformen sowie desMienen - und Gebärdenspiels zu Gebote steht, was sie befä¬higt , auch mehrteilige Tanzspiele wie die Wandlungen inPygmalion und die kleine Tragikomödie Napolitana über -zeugend zu tanzen . Voll jugendlicher Ausgelassenheit zeich-

nete sie mit der humorvollen Tanzfolge „Zirkus ? den ge -
fchäststüchtigen Direktor , den chinesischen Jongleur , die an -
mutige Seiltänzerin , die Dompteuse , wobei man das Löwen -
maul , in das sie ihr Köpfchen legte , zu sehen glaubte , die
Schulreiterin , eine übermütige Doppelrolle von Reiterin und
Reitpferd zugleich und den liebeskranken Clown , alles wohl -
gelungene Bilder voll Anmut und Humor . In den drei
Tanzepisoden „Die fromme Helene " gelang der an sich sehr
gewagte Versuch , den lebenswahren Humor Wilhelm Büschsins Tänzerische zu projizieren , überraschend gut . Der ur -
komische Tanz mit der sorgenbrechenden Likörflasche mußte
wiederholt werben . Die geschmeidige Tänzerin darf denAbend als vollen Erfolg buchen.

Die musikalische Gestaltung wurde von Jan Koetsier am
Flügel gewandt durchgeführt .

Wilhelm Kempff spielt Beethoven und Bach
Auf den Sonaten - Abend Kulenkampff —Furtwängler folgte

der zweite Beethoven - Abend von Wilhelm Kempff , beides
letztmögliche Leistungen , die nur selten erreicht , doch nicht
mehr überboten werden können . Die sechs Beethoven - Abende
Wilhelm Kempffs sind in ihrer Geschlossenheit ein mufika -
lifches Ereignis , wie wir es in den nächsten Jahren , man
darf es getrost behaupten , hier nicht mehr erleben werden .Von Kempff nachgestaltet geht von diesen Werken eine Kraftaus , die tagelang mit einem umgeht , und jeder erfährt an
sich die Wahrheit jenes Wortes von Bismarck , das er nach
Anhören eines Werkes von Beethoven aussprach , er könnte
immer tapfer sein , wenn er öfters diese Musik höre . Mankann , wenn Kempff spielt , nicht mehr das Einzelne bewun -
dern , die Auffassung , die Technik, die schier unbegrenzte
Mannigfaltigkeit des Anschlags , sondern ist von dem Znfam -
menwirken dieser Dinge umfangen . Eine ungeheure Spann -
kraft lag über den sechs Sonaten von Werk 10 bis 14 , dieweder den Spieler noch die Hörer ermüden ließ . Nach dieserhöchsten geistigen und phnsischen Anstrengung eines fastpausenlosen zweistündigen Spielens bescherte uns WilhelmKempff mit sichtlicher Spielfreudigkeit noch die Sarabandeund die zwei Gavotten aus der dritten englischen Suite vonBach und außerdem noch das von ihm für Klavier über -tragen ? Choralvorspiel aus der Bachkantate „Wachet auf , ruftuns die Stimme ".

Fritz Hermann .

Alles Mr die Katz' !
Auf Katzen ist die 66jährige Witwe F . aus Mörsch nicht

besonders gut zu sprechen. Das hat seinen Grund mit darin ,
daß ihrer nicht weniger als sechs die Umgebung ihres Häus -
chens bevölkern und öfters das Gemüse ^ res Gartens ver -
unreinigen . Ihr Dachshund teilt ihre Antipathie gegen das
Katzenvolk . Am 21 . Oktober besuchte das sechs Monate alte
Kätzchen ihrer Nachbarin ihr Anwesen . Der Hund war
empört über den Eindringling und begann sofort die Feind -
Seligkeiten mit der darob fauchenden Katze. Sie flüchtete in
sie gerade leere Hundehütte . Die hinzukommende Witwe
packte die Hausfriedensbrecherin , nachdem sie sie mit einem
Stecken ans der Hütte ver -agt hatte und warf sie im Bogen
durchs Hofwr aus die Straße .

Diesem Vorfall folgte ein sühnendes Nachspiel : Ein straf »
befehl , der sie der Tierquälerei beschuldigte, legte ihr eine
Geldstrafe von 20 NM . aus . Aus ihre Einsprache kam der
Fall Sund und Katz ' vor den Richter . Die Angeschuldigte
beteuerte ihre Unschuld : sie sei keine Tierquälerin und Hab»
selbst schon Ka^ en gehabt . Die Katze sei geradewegs in di »
Hundehütte gesprungen . Der arg erboste Hund sei hinter
ihr her gewe 'eu. Die Katze entwetzte und sprang aus der
Hütte ins Kellerfenster . Damit ihr der Sund nichts anhaben
könne , habe sie sie geiackt und zum Hoftor hinausbefördert
und ihren Hund zurückgerufen . Sie räumte ein . vor einigen
Wochen einmal eine Katze übers Hoftor geworfen zu habe»
zur Strafe , weil diese sie an der Äand verletzt habe.

Der Anklagevertreter bestand auf Verurteilung , währen »
der Verteidiger eine Tierauälerei verneinte . Das Gericht
gewann den Eindruck daß die Angeklagte die feindlichen Tiere
trennen wollte , um ? u verhindern , daß beide Haare lassen
muftten und sie sich einer Tierquälerei nicht schuldig gemacht

Zufrieden mit ^ «t freisprechenden Urteil konnte die An-
geklagte den Gerichtssaal verlassen .

Sehr groß ist die Enttäuschung , wenn am Weihnachtsabend
das erwartete Geschenk noch nicht eingetroffen »st :

Gebt daber Weifinachtsvakete , Feldvostpäckchen und die
übrige Weihnachtsyost für unsere Soldaten « och vor dem

IS. Dezember zur Post !

Beglückwünschnng . Der Oberbürgermeister hat dem
Schriftleiter Ernst T h o m a n n , hier . Gartenstraße 8a . zur
Feier seines 40jährigen Dienstiubiläums namens der Stadt »
Verwaltung herzliche Glückwünsche ausgesprochen .

Karlsruher Bsranftoltunnen
pabifches Staatstheatir . Im Grotzen Hau » gelangt heute abend um

IS.oo Uhr die Oper „E n o ch A r d e n " von Ottmar Gerster zur Aufführung.
Morgen abend um 19,00 Uhr findet ein einmalige ? Kastspiel der beri -hmten
Filmschaufvielerin Geraldine Katt mit Ensemble statt . Die nächste
Premiere findet Sonntag abend um 19.00 Uhr statt . Gewielt wird die Oper
„ Schwarzer Peter " von Norbert Schulde . Die musikalische Leitung hat
Walter Born , die szenische Leitung Hans Herbert Michels . — Im Kleinen
Theater ( Eintracht ^ wird Samstag , 14., und Sonntag , 15. Dezember ,um 19.00 Uhr die bäuerliche Groteske „ D e r » er laufte Grobvater '
von Fran ? Streicher wiederholt . '■

Das Muri » am Rondellplatz zeigt ab heute irf Neuaufführung daS span¬
nende Kriminaldüuftspiel „ Der Doppelgänger " nach dem gleich -
namigen Roman von Edgar Wallace mit der Besetzung : Georg Alexander ,Camilla Horn , Gerda Maurus , Theo Lingen , Fritz Odemar u . a . Dazu
läuft die Wochenschau .

Deutsche Arbeitsfront
Sportamt . Heute laufen folgende Kurse : Deutsche Gymnastik flti Frauen :Salmen um 9,00 Uhr . — Leibesübungen für die Frau : Hochlchul -Stadion um9.00 Uhr . — Fröhliche Gymnastik für Frauen : Südendschule II um 19.30 Uhr .KdF .»Halbtagswanl >crung am Sonntag , den 15. Dezember 1940, am Süd¬

westrande unserer Heimatstadt . Abmarlch um 2 Uhr am Albtalbahnhof .
Heute Oskar >Wijhrle »Abend mit Liedern von Ludwig Egler . Im Rathaus -

saal liest heute abend der b- kannte elsässische Dichter Oskar Wöhrle( Siraßburg ) aus seinen Dichtungen , und zwar aus „ Schiltigheimer Ernte "
und aus dem „ Alemannischen Brunnen " . Der Karlsruher Komvonist und
belannle Lautensänger Ludwig Egler wird alsdann eine Reihe von
Vertonungen Wöhrlescher Lieder uraufführen , vorgetragen von der Sing -
gruppe der hiesigen Langemarck -Frontkameradschast .

Amiliche WHW .-Nachrichlen
Ortsgruppe Karlsruhe -West II , Eisenlohrstraße 12. Ausgabe der Kino¬karten am Freitag , den 13. bä . Mts ., von 15—16 Uhr .
Ortsgruppe Süd III , Morgrnftratze 1?. Ausgabe von Kinokarten Frettag .den 13 ., von 10— 12 Uhr .

Kriminalroman von R R AA 'o'Bius
25. Fortsetzung Alle Rechte Aufwärtsverlag, Berlin

Mit diesem schlanken, schönen Geschöpf, dessen tiefe , klareAugen eine ebenso tiefe , klare Empfindungswelt aufdeckten!Wie seltsam das manchmal ist, dachte er . Man erlebtDinge , von deren Größe und Einmaligkeit tausend andere indie Knie sinken und das Wunder der Welt anstaunen würden ,man gräbt und forscht und marschiert vorwärts , immer vor -wärts , baut Stein um Stein an dem Werk , das man sich alsZiel setzte — man wird zweinndvierzig Jahre alt und meint ,viel erkannt , viel begriffen zu haben —, und steht plötzlicheinem Erleben gegenüber , in dem alles untergeht , was bisherda war , in dem alles nichtig , bedeutungslos erscheint, wasman bisher anbetete .
Hierher muß ich kommen , weil ich einem andern , der Ale-xander Koperski heißt , Helsen will , helfen muß , um zu er-kennen , daß meinem Leben das einziq Vollgültige , das einzigZweckbestimmende des Daseins überhaupt fehlt .
Seltsam , daß diese Erkenntnis einen Menschen von dereinen zur andern Minute überfällt !
Die Musik schwieg .
Zerriß seine Gedanken .
Schweigend führte er sie an den Tisch zurück, an dem siePlatz genommen hatten . Sie setzten sich.
Renate Weitphahls Finger umfaßten den schmalen Stieldes Weinala >es . das vor ihr stand.Er sah diese Beweguna . die ihm fast wie der Ausdruck einer

gewissen Hilflosigkeit er 'chien .
Ihm fiel auf , wie schön und ' artgliedrig ihre Sarid war .eine Hand , die das empfindsame Fühlen eines Menschenkindesverriet das irgendwie einen Helfer brauchte , um mit demLeben fertia zu werben .
Er hob den Blick und sah sie an .Eine leichte Verlegenheit malte sich in ihren Zügen . Dasbrachte Alexander Koperski zur Besinnung . Er benahm sichhier wirklich ein bißchen täppisch, schmachtete mit der Inbrunst«iqes Jünglings ein junges Mädchen an . als hätte er sonstgar nichts anderes in der Welt zu tun !
Unwillkürlich glitt «ein Blick an ihr vorbei und blieb anher Frau haften, die ihm Renate Westphahl vorhin mit einer

unauffälligen Kopfwendnng als Mizzi Marchetti bezeichnethatte .
„Sie muß es wenigstens sein"

, hatte sie leise gesagt , „derjunge Mann , der neben ihr sitzt, ist Kluge !"Als in diesem Augenblick die Musik wieder zu spielen be»gann , beugte sich Koperski vor :
„Ich lasse Sie ein paar Minuten allein , Fräulein West-phahl — ich möchte einmal mit diesem Fräulein MarchettiTuchfühlung gewinnen !"
Sie lächelt« ein wenig und sah ihm nach , wie er über dasParkett dahinschritt . Groß und schlank war er , in der Art ,wie er sich bewegte , drückte sich die Spannkraft , die Elastizitäteines Menschen aus , der gewöhnt ist , den Dingen entgegen -

zugehen , nicht zu warten , bis sie an ihn herankamen .Alexander Koperski stand an dem Tisch , an dem die Mar -chetti und Max Kluge saßen . Kluge blickte mit zusammen -
gezogenen Brauen aus , sah in ein schmales, gebräuntes Gesicht,in dem Mund , Kinn und Augen gleichermaßen Ausdrucksformeines Mannes waren , der sich durch nichts beirren ließ .Mizzi Marchetti lächelte, als Koperski sich vor ihr ver »beugte , und stand auf .

Sie tanzten .
Unerhört gut tanzte diese Marchetti . Ihr Körper schmiegte

sich dem des Tänzers an , löste sich gleichsam auf in den
Schwingungen der Musik .

„Jung ist sie nicht mehr !" dachte Alexander Koperski . sieheimlich betrachtend . „Aber fabelhaft zurechtgemacht ! Kanneinen primitiven Mann wie diesen Kluge schon so « infangen ,daß er hilflos im Netz zappelt !"
„Sie lassen Ihre Dame so ganz allein dasitzen ? " meinte

Mizzi Marchetti , die sich durch die Art . in der der Forscher
sie musterte , offenbar geschmeichelt fühlte . Gleichzeitig hörtesein keines Ohr aber hinter dieser Frage irgendein Lauern ,ein Aushorchenwollen . Vielleicht hatte Kluge , der ja Renate

Ein unangenehmes Obel , das
sich aber leicht und mit Erfolg
bekämpfen läßt Pflegen Sie

® Haar und Kopfhaut regelmäßig
so , daßkein Rlkaliund keine Kalkseife im Haar verbleiben,also mit

SCHWARZ
SCHAUMPON

Westphahl kannte , ihr schon einen Wink gegeben .
„Das ist nicht so schlimm !" lächelte er . „Meine Schwesterist das von mir gewöhnt !"
„Fräulein Westphahl ist Ihre Schwester ?" platzte sie ver »blüsst heraus .
„Ach, Sie kennen sie ?" »
„Nein — das heißt — ich kenne sie, natürlich , dem Namennach! Sie sind aber noch nicht lange in Dessau ?"
Vielleicht wuchs ihre Neugier nur aus dem Bestreben , inihrer Eigenschaft als Angestellte des Tanz -Kabaretts den Gastzu unterhalten , vielleicht aber auch witterte sie irgendeineGefahr und versuchte nun . herauszubekommen , wes GeistesKind er sei . Auf jeden Fall : Das Mädel war mit allen Was-fern gewaschen, war ein nicht zu unterschätzender Gegner . Di«Augen allein schon mahnten zur Vorsicht, dies« eigentümlichraschen, zuckenden, abschätzenden Aug«n.
„ Seit heute erst !" antwortete er . „Meine Schwester hatmich gerufen . Ihrem Verlobten ist da ein Unglück zugestoßen ,und — na ja , Sie verstehen !"
»Ich weiß schon , diese Mordsache . nicht wahr ?"
„Stimmt !"
„Und da besucht Ihre Schwester mit Ihnen einen Tag nachdem Tode ihres Verlobten schon ein Tanzkassee ?"
Alexander Koperski lächelt« unmerklich . Schau , schau ! Si «klopft deutlich auf den Busch!
„Auf meine Veranlassung ! Hier soll doch gestern abend soeine tolle Sache geschehen sein mit diesem diesem Koperski,nicht ?"
„Ach , und das interessiert Sie ?"
„Riesig !" lächelte er .
Ihr Gesicht wurde plötzlich starr . In ihren Augen warein böses Funkeln . Sie wollte sich lösen von ihm . Er hieltsie so fest , daß sie das Vergebliche ihres Bemühens soforteinsah .
„Tanzen Sie ruhia weiter , Fräulein Marchetti !"
„Lassen Sie mich los ! Sie lügen ja — Sie sind gar nichtder Bruder von ihr !"
„Stimmt ! Ruhig Blut , Fräulein Marchetti ! Damit wirim Bilde sind : Mit mir können Sie so ein Theater nicht auf -führen , wie mit dem Rittmeister gestern abend !"
„Was wollen Sie von mir ?"
„Nichts weiter , als mich mit Ihnen ein bißchen unter -. halten !"
„Sind Sie von der Polizei ?"
„Oaben Sie Angst vor der Polizei ?"
»Ich habe vor niemand Angst !" lachte sie nervös .

tFortjetzung folgt»



Erker . Giebelhäuser unfl Wünstertorme

im freien £ andtsrarnlcSnehcsitta
v«Ton Fahrten und Wanderungen zwischen Schwarzwald und

Vogesen ist eine Ueberfülle von wunderschönen Bildern in
unserer Erinnerung geblieben . Wir haben die Höhen und die
Hänge , die Gassen und die einsamen Weiler für immer ins
Herz geschlossen . In dieser stillen Stunde tauchen sie mit
Farben und Formen wieder Vor uns auf . Da liegt am Berghang
das Schwarzwaldhaus , da ist die alte Klosterstadt
St . Blasien mitten im Kranz der dunklen Wälder ,
da sind die sanften Ausläufer , die den Ueber -
gang bilden von der rauhen Bergnatur des El-
sässer Belchen zu dem fruchtbaren Sundgau . da
stürmt der jugendkräftige grüne Rhein talwärts ,
den wir bei Kehl , Karlsruhe , Mannheim in der
Rolle des arbeitsamen Lastträgers wiedersehen ,
da weitet sich das wellige Hügelland des Kraich -
gaues , das reizvolle Albtal . Wir erleben noch¬
mals jedes Stück dieser vielfaltigen Oberrhein -
Welt , die in jedem Teil ein neues , eigenes Ge¬
sicht hat .

Wo die Natur so packend und vielfältig ist ,
da können keine langweiligen Geister groß wer¬
den . Da sind die Menschen beweglich , schöpfe¬
risch und vor allem gemütvoll und heimatlie¬
bend . Begegnen uns diese Eigenschaften hierzu¬
lande nicht auf Schritt und Tritt ? Bei den
Menschen sowohl wie in ihren Schöpfun¬
gen . In der tempo -schaffenden Großsadt viel¬
leicht weniger , doch fühlbar stark in der ober¬
rheinischen Kleinstadt , bei den traulichen Erkern
mit den lustigen Butzenscheiben und bei den
Giebelhäusern , die Arm in Arm um den Markt¬
platz stehen .

Man besucht die ehemals freie Reichsstadt
Gengenbach , wo bei dem Fachwerk noch die
hohen Türme aufragen , man sieht sich Külsheim
an oder Radolfzell , man kommt in das kleine
barocke Ettenheim , in all die lieben Haltstatio¬
nen des Kinzigtales : nach Haslach , Wolfach ,
Schiltach , man besucht die Städtchen der
Ortenau : Achern , Bühl , Oberkirch , Renchen ,
das Land des Jakob Christoph von Grimmels¬
hausen — überall fühlt man sich gleich zu Hause ,
weil von den Giebeln die Biederkeit schaut und
weil hinter den Erkerfenstern die Herzlichkeit
wohnt .

Nicht anders ist 's drüben im Elsässer
Land bei den alemannischen Brüdern . Sie haben
die gleichen Sitten , das stammverwandte Brauch¬
tum , das altüberlieferte Hauswerk und Hand¬
werk , die Arbeit und Feier des Bauern und der
Bäuerin und die schönen Trachten , die nirgends
so vielfältig sind wie hier am Oberrhein .

des Schönbornschlosses berücken , man hat die baulichen Schätze
von Bretten , Sinsheim in der Nachbarschaft und erreicht auf kur¬
zer Strecke Schwetzingen und sein Juwel , den Schloßgarten . Die
erdgebundene Lebensfreude hat in dem Prunk , in dem Aufwand
und in den Farben Ausdruck gefunden . Aus dem barocken Unter¬
land noch schnell einen kühnen Sprung zu den gotischen Mün -
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Haben wir in den Gemeinschaftssiedlungen
die Fachwerke , die gotischen und Renaissance -
Brunnen , die handgeschmiedeten Wirtshausschil¬
der und die stimmungsvollen Kirchlein bewun¬
dert , dann soll unsere Aufmerksamkeit auch
einmal dem Schwarzwaldhaus gelten , das
in verträumter Einsamkeit zwischen Wald und
hängigem Ackerland liegt . Warum die Menschen
die Einöde zu ihrer Heimat erwählt haben ? Weil
bei den Ursprungssiedlungen es das Nächst¬
liegende war , daß man da seine Wohnstätte
baute , wo die Waldrodung nicht nur das nötige
Ackerland , sondern auch das erforderliche Bau¬
holz lieferte .

Wenn der Herbststurm oder der Wintersdinee B
über das einsame Hotjenwaldhaus wegbraust , (Aufnahme
dann fühlt man «ich drinnen wohlgeborgen . Unter
dem Schutz des weit herabgezogenen Strohdaches liegen Wohn -
und Landwirtschaftsräume eng aneinandergeschmiegt . Auf der
einen Seite ist das Haus an den Berg angelehnt . Ueber den Hang¬
weg kutschiert der Erntewagen direkt in den Scheuerraum des
zweiten Stockwerks . So kam es , daß wir bei unseren Wanderungen
aft hoch über der Wohnstube des Hotzenhauses eine Wagen¬
deichsel aus der Dachlucke ragen sahen .

♦
Als „richtiges Unterland " gilt die Gegend um Bruchsal . Hier

ist man im Lande des Barock . Man läßt sich von den Wundern

lick vom Freiburger Münster auf den Marktplatz
Hans Retzlaff . Reprod . aus „ Volksleben im Schwarzwald ". Verlags Haus Bxng & Co .

stertürmen von Straßburg , Freiburg , Breisach , Kolmar ! Sie
bestimmen ja auch so wesentlich das Gesicht der oberrheinischen
Landschaft . Ihre ragenden Türme gleichen den kühnen Berg¬
gipfeln , die hoch über dem Stromland thronen . Sie sind in Wahr¬
heit Ausdruck der inneren Verbindung und des tiefen Zusammen¬
hangs zwischen dem rechts - und linksrheinischen Stromufer , einer
Verbindung , die nicht nur in Sprache , Sitte und gemeinsamer
Kultur ganz allgemein gesehen nachspürbar ist , sondern auch auf
schmälsten Pfaden zwischen den beiden Ufern gezogen ist . Das
Straßburger Münster , der Wunderdom am Strom , ist in seiner
Anlage Vorbild für sie alle geworden . Nicht weil es der zeitlich

erste Kirchenbau war , der die gotischen Formen von der Isle
de France in die oberrheinischen Lande trug , sondern einzig und
allein , weil diese ursprünglich französische Bauform durch Meister
Erwin von Steinbach ihre eindeutig deutsche Formgebung erhielt .
Ein deutsches Gesicht , das fortan das Bauschaffen nachhaltig be¬
einflussen sollte . So ist das Freiburger Münster , abgesehen vom

Turm den ein Unbekannter in einmaliger Schön¬
heit erschuf , in vielen wesentlichen Teilen ge¬
radezu eine Filiale des Straßburger Vorbilds .
Und auch das Basler Münster weist viele gemein¬
same Züge , vor allem unter den Skulpturen auf .
Das sollen wahrhaftig keine schlechten Urteile
über die beiden Dome sein . Es ist vielmehr ein
Beweis dafür , daß der geistige Zusammenhang
zwischen linkem und rechtem Stromufer jeden
Gedanken an das Beschreiten eigener Wege von
vornherein ausschloß . Für den Menschen am
Oberrhein war eben der Strom nie eine Tren¬
nungslinie .

Das Brettener Hundle und
die Rastatter Weinleiter

Wie kamen die Städte zu ihren Wahrzeichen ?

Als Wahrzeichen von Mannheim gilt der
1885/86 erbaute Wasserturm , und auch als die
„Stadt ohne Straßennamen " ist sie weitestens
bekannt . —

Während H e i d e 1 b e rg das Alte Schloß ,
Heiliggeistkirche und die Alte Karl -Theodor -
Brücke als Wahrzeichen anspricht , haben einst
auch der Trinkzwerg Perkeo beim Großen Hei¬
delberger Faß und besonders der „Brückenaff '

Bedeutung als Wahrzeichen gehabt . —
Eberbach am Neckar bezeichnet d?n Eber

im Stadtwappen als Wahrzeichen und im letzter»
Jahrzehnt hat sich hier als besonderes Wahr¬
zeichen der Kuckuck herausgebildet , und zwar
auf Grund jenes Vorkommnisses aus dem Jahre
1604 , der den Eberbachern den Spitznamen „Kuk -
kucksfresser " einbrachte . —

Als Wahrzeichen von W e r t h e i m gilt
heute noch der „Spitze Turm "

, jener Wehrturm
an der Taubermündung , der etwa aus dem Jahre
1180 stammt und ein gut Teil der Stadtgeschichte
erlebte und bis 1600 auch als Gewahrsam diente ,
heute aber zum Jungvolkheim ausgebaut ist . —

Ueber Pforzheims Wahrzeichen bestehen
keinerlei Aufzeichnungen . Lediglich Vermutun¬
gen ; der Geschichtsschreiber Pflüger sagt 1862,
daß „ der Hohe Turm des Schlosses (Bergfried )
als Stadtwahrzeichen galt "

. —
Brettens Wahrzeichen ist das Brettener

Hundle , ein Brunnen in der Hauptstraße , der an
jene lustige Geschichte erinnert , da der böse
Feind das lange belagerte Bretten ' aufgab , als
die Brettener einen mit den letzten Bissen nudel¬
dick gemästeten Hund aus der Stadt entweichen
ließen . —

Während Karlsruhe keine Wahrzeichen
im Sinn der alten Handwerksburschenbräuche
kennt , wird man die merkwürdige Anlage als
„ Fächerstadt " mit 32 Radialstrahlen , sowie die
Sandsteinpyramide auf dem Marktplatz , die des
markgräflichen Stadtgründers Herz birgt , als
Stadtwahrzeichen bezeichnen dürfen .

Rastatt nennt zwei Wahrzeichen , und
zwar die „Schrot - und Weinleiter " im Stadtwap¬
pen , die daran erinnert , daß Rastatt früher wich -
liger Umschlagplatz für elsässisdien Wein ge-

SSerltit) wesen ist , zweitens den „Goldenen Mann " auf
der höchsten Spitze des Schlosses . Es ist der

Jupiter , der 1723 an Stelle der zwölf Zentner schweren Steinurne
gesetzt wurde . —

Ueber Freiburgs Wahrzeichen sagt ein alter Spruch : „Ein
Münster ohne Dach , überall Brunnen und Bach "

, womit der go¬
tische Turm gemeint ist und die klaren Bäche , die einst mehr noch
als heute die Stadt durcheilten . Auch die Normalmaße und In¬
schriften an den Wandflächen der Strebepfeiler vor dem Haupt -1
portal des Münsters und das aus dem 13. Jahrhundert stammend «
Schwabentor , dessen Freskobild der Sage nach einen schwäbischen
Bauer darstellt , der mit goldgefüllten Fässern nach Freiburg kam ,
um die Stadt zu kaufen , wird als Wahrzeichen bezeichnet .

Der Bausparbrief - ein schönes Weihnachtsgeschenk

Wir helfen Ihnen zu einem Eigenheim
Gewähren 1 . und 2 . unkündbare Hypotheken • verguten für Ihre Spareinlagen 2V2 °/o Zinsen
hohe Beleihung , Steuervergünstigung , kostenlose Beratung in allen Bau - und Finanzierungsfragen

keine Haftsumme , kein Kündigungsabzug
in geeigneten Fällen sofortige Zwischenfinanzierung bei 25 bis 30 °/0 Eigenkapital möglich .

BADENIA Bausparkasse GmbH . , Karlsruhe , Karlsfr. 67
Verlangen Sie bitte unverbindlich unsere Werbeschriften !
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Kleine Karlsruher „Häuser - Kunde "
Spaziergang mil architektonischen Betrachtungen - Häuser erzählen ihre Geschichte

Eine Stadt wie Karlsruhe , mit einer mehr als zweihundertjäh
rigen Lebensdauer hat gar mancherlei aufzuweisen , was Architek¬
tur anbelangt . Jede Genneration hatte ihren eigenen Baustil , und
wer nur einigermaßen eingeweiht ist . kann von einem Haus un¬
gefähr sagen , wann es erbaut wurde .

Da sind zunächst , ! m D 6 r f 1 e" die kleinen putzigen Häus¬
chen Altkarlsruhes . Einstöckig , mit Mansardenwohnung schon im
zweiten Stockwerk , mit vielen Winkeln und einem kleinen Hol
Diese Bauten haben die Dachrinne in greifbarer Nähe und dei
Hausschlüssel findet darin eine bequem erreichbare Ablage . Es
handelt « ich um Häuschen , die tn den allerersten Jahren de»
Gründung Karlsruhes erstellt wurden . Erst einige Jahrzehnte -
später verlangte der gesteigerte Zuzug in die werdende Stad *
Hochbauten , die aber auch kaum über das dritte Stockwerk
hinausreichten . Mehr und mehr bildete sieh der Hang zu kleinen
Verschönerungen heraus , zu Anlagen vor und hinter dem Haus und
in vergrößertem Innenhof. Mit diesen Anlagen taudben dann dir

damals besonders beliebten Erker und erste Anfänge zu Bai
k o n e n auf , während die vornehmeren Bauherren eine Auffahrt
zum Eingang errichten ließen . Sie stellten Ansprüche an Bild
kauer vor allem für Ornamente und figürlichen Schmuck det
Vorderfront und insbesondere für die Eingänge , um schon da
durch nach außen hin den Bewohner bzw . dessen Reichtum auf
«ureigen , also um zu repräsentieren .

Daneben finden sich in den einzelnen Stadtvierteln die Bf
strebungen durch - Erstellung von Häuterreihen gleich ' !
Größe und Breite Einheit ins Straßenbild zu bringen . Diese
meist in den ersten zwei bis drei Jahrzehnten des vorig ?» Jahr
hundert * erstellten Häuser , die in fast allen Stadtvierteln unsere )
Stadt anzutreffen sind , haben ihre runde NW Jahre , ,auf dem
Buckel" . Vielfach noch mit einem oder gar mehreren Hinterhäu
sern , oder aber Seitenbau und Hinterhaus versehen , waren »ie so
recht geeignet , vielen Menschen auf engem Raum Wohnung tu
geben . Die immer teuerer werdenden Baupläne veranlagten also

die Bauheiren , »tatt in die Breite und Tiefe , in die Höhe zu bauen
und statt der nichts eintragenden großen Innenhöfe diese durch
Anbauten ans Vorderhaus für weitere Wohnräume auszunutzen ,
Solcherart konnte es vorkommen , daß sowohl unterschiedlich breite ,
als auch hohe Häuser im Stadtbild eingestreut erscheinen . Be¬
trachtet man i . B das Haus Kaiserstraße 28 — das schmälste sei¬
ner Art hier —, so kann man sich leicht ausrechnen , daß nicht viele
Quadratmeter Boden als Bauplatz erforderlich waren , also auch
die Kaufsumme niedrig gehalten war . Bei jenem in der Kapellen -
itraße 4 aber wollte der Besitzer offensichtlich den Garten vor
dem Hause nicht missen , weshalb er von der Front zurückrückte ,
seinen Garten beibehielt und doch an der Straße blieb .

Genügte es einzelnen Bauherren eben ein Haus zu erstellen ,
so ließen es andere nicht dabei bewenden . Sic versuchten durch
illerlei Beiwerk den Eindruck zu erhöhen und ließen oft eigen¬
artige persönliche Geschmacksrichtungen walten . So ist das Hau »
Sofienstraße 9 dicht unterm Dach mit einem Vorsprung versehen ,
der reichlich das dreifache Maß der üblichen Art aufweist . Jene »
in der Douglasstraße 24 aber zeigt hoch oben einen edlen Mer -
kurius und auf der abwärts bis zum dritten Stockwerk verlaufen¬
den Schleife an deren äußerstem Ende einen Affen , der wütend
zur lärmenden Kaiserstraße sich wendet .

In der KaUerstraße selbst sind gleich mehrere ganz auffallende '
und weit voneinander abweichende Merkmale von nach unserem

Wer nach dem Kriege bauen will
f . . . > ch . n di . FINANZIERUNG

Wir bieten : Angemessene Verzinsung der Spargelder . Unkündbare I . u . II . Hypotheken.
Bau- oder Kauffreiheit . Steuervergünstigung .

Sofort Zwischenkredit bei 25 % Eigenkapital auch ohne Wartezeit . Kostenl . Bauberatung.
Fordern Sie sofort unsere kostenlosen bebilderten Prospekte und Unterlagen .

Süddeutsche Bauspar -Kredit AG. Singen/Hohentwiel
Verlangen Sie unsere Baumappe mit 50 Eigenheimen . Preis RM. l .~

Die Stadt der Retten, der Römer,
der Alemannen und der Franken, das

2 (>oo # fir(0c

Labenburg
Einzigartige Vau «
denlmäler au« der
ältesten deutschen
Geschichte, die histo -
tischen Heimatspicle
aus Sem schönen
Marktplatz und da»

SZiZtlZ di - älteste Stadt riori >bai >- n -
laden zum ZZesuch.

Hervorragende« v ?ohnfledlung«gebiet Astlich der ReichsbahnhauptstrecketNannheim -Zrank »
futt , mit freiem Blick auf Neckar und Bergstraße.

Westlich der Dabnlinte mit Gleisanschluß an dieselbe und an dt« Hafenan >age am Neckar »
tanal ( RheiN'Neckar -Vsnaukanal ) aufstrebende Industriestedlung mit günstigsten voraus -
setzungen für jede Jndustrteart. — Auskunft durch den Bürgermeister ,

Vadifche
Treuhandstelle für Wohnungs - und Kleinsiedlungswesen

MavlSvube , sdii 0 ß P iatz 10
Organ der staatlichen Wohnungs - und Siedlungspolitik

übernimm » die Trägersdiaft und die Errichtung von Kleinsiedlungen, Land¬
orbeiter - Eigenheimen , Heuerlings - und Werk -Wohnungen »;

betreut den Bau von einzelnen Eigenheimen, Gruppensiedlungen , Volks¬
und Geschoßwohnungen in technischer und finanzieller Hinsicht,

beschafft gemeinnützigen Wohnungsunternehmen und privaten Bauherren
Hypothekendarlehen (erst - und zweistellige ), Reichs - und Landes¬
darlehen für den Siedlungs - und Kleinwohnungsbau sowie Reichs¬
bürgschaften, ,

flewährt Bauzwischenkredite zur Bevorschussung bewilligter Hypothekenund Darlehen ,
prbeitat Siedlungs - und Bebauungspläne aus , stellt Bauentwürfe zur

Verfügung , beschafft Siedlungs - und Bauland und regelt die
Grund buchverhältnisse .

Sie fSvdevt und nntevftützt
de « Siedlungs - und -ttleinwobunugSbau in jeder Sovm .

Badische Landeskreditanstalt für Wohnungsbau
Hypothekenanstalt de » öffentlichen Rechts

Schloßplatz 13 KARLSRUHE Fernruf8241 - 8243

Organ der staatlichen Wohnungspolitik

Nachstellige Hypothekarkredite
zur Förderungdes Klein wohnungsbaues

Bewilligungs - und Anerkennungsbehörde
fiir die Reichsmaßnahmen zur Fördeiung
des Wohnungs - und Siedlungswesens

ElgenkapHal . . . RM 70 Millionen • Rücklagen . < 6,* Millionen
Darlehensbeitand RM ff ) Millionen • Bilanzsumme 136 Millionen
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heutigen nüchternen Standpunkte aus gesehen , überladenen
klau , fronten . Kaum eine gleicht der anderen . Ecke Kronen -
■nd auch Ecke Lammstraße zeigen Himmelsfühlern gleich Turm¬
spitzen von putzigen Eckfensterchen aufwärt «. Auf dem Dache des
Hauses Kaiserstraße 121 aber stehen zwei lebensgroße Sandstein¬
figuren und schauen hochmütig zum Schloß hinüber . Besonders auf¬
fallend sind verschiedenartig ausgeführte Kapitale und son¬
stige ornamentale Ausschmückungen an vielen Häusern
unserer Stadt . Fast überall kann man diese sehen und oft führen
diese bis dicht unter die Dachrinne , um so nicht nur einen würdigen
Abschluß dieser Visitenkarte des Bauherrn bzw . Besitzers , sondern
auch die werteschaffende Tätigkeit des Steinhauers damaliger Zeit
iu zeigen .

Ganz anders die Produkte des Baugewerbes der letzten zwanzig
Jahre . Mehr und mehr der g? nz auf Zweck hinzielende Baustil .
Nicht mehr die breiten Fensterbänke , dafür Herausrücken der
Fensterfront und dadurch Vergrößerung der Innenräume und da¬
her auch mehr Lichteinfall . Statt der gewinkelten Außenfront mit
Erkern und Schiffchen , mit Türmchen und Vorsprüngen , die sadi -
liche Linienführung , glatte Front und keinerlei Ueberladung , weder
in Stein noch in Metall . Dafür so wenig Angriffsfläche für Wind
und Wetter als nur möglich und viel Zutritt von Luft und Sonne .

So wie - im Aeußeren hat sich auch das Innere der Häu¬
ser gewandelt , und das sei besonders festgestellt , weil es un¬
gemein wichtig ist , mm Angenehmen , zum Nützlichen und Hygie¬
nischen . Innenhöfe , Treppenaufgänge , Kellerräume sind hell , luftig ,

* « . #01 « dte .

geräumig und daher gesund angelegt und bilden ganz klar die
Auswirkung des Bestrebens unserer fortschrittlichen Zeit , zunächst
alles zu leisten , was dem Zweck dient . Dreiviertel seines Leben *
verbringt der Mensch im Steinklotz , den wir Haus zu nennen be¬
lieben . Er darf daher beanspruchen , daß seine Umgebung so
günstig als möglich gestaltet wird . Gewiß haben alle die Bauten
früherer Zeiten mit allem künstlerischem Drum und Dran etwa »
Interessantes für den aufmerksamen Beschauer , doch der einfachste
Mensch ist in der Lage auszurechnen , daß solches Beiwerk an
einem Neubau die Erstellungskosten und damit die Mietpreise
einfach unerschwinglich gestalten würden . Es ist schon so , wir
freuen uns über die sichtbaren Zeugen der Schaffenskraft unserer
Ahnen , doch folgen wir gerne dem Gesetz der Schöpferkraft , die
unserer Generation innewohnt und die gerade in der Architektur
sich wunderbar auswirkt .

Die alten Häuschen und Häuser mit über hundert und hundert¬

fünfzig Jahren sind Zeugen der Romantik und der Schwärmerei

jener Zeit Wir modernen Menschen vermögen uns nicht damit
abzufinden . Sowohl wirtschaftliches Denken als auch unsere Mittel
erlauben solche Verschwendung nicht . Für viele Zeitgenossen „ lei¬
der "

, denn auch die Altbauweise hatte ihre Vorteile , und die

Geschmäcker sind halt verschieden . Be . m nächsten Spaziergang
aber sehen Sie sich einmal all die Bauten an und Sie werden stau¬

nen , an wievielen Sie jahrelang vorbeigegangen , ohne ihre Eigen¬
art und die kleinen oder großen Schönheiten entdeckt zu haben .

H . M . - C .

Gebr . Minfhe dt Co .
*
:7

Baggereibetrieb und Wasserbauten

Lieferung von Rheinkles und Rheinsand in
verschiedenen Körnungen frei Schiff , Waggon und
Fuhrwerk - Ausführung v. Wasserbauten aller Art.

Karlsruher Iso I i e r - A n s ta 11 und Kühlraumbau

KARL GUNTHER
Karlsruhe Rüppurr - Ruf- Nr . 3025 - Gegr. 1910

Wärme * und KälfeschufHsolierungen - Kühlräume

l ^ ärl Gegründet 1876

Karlsruh«, Werderstrcrfte 62, Fernsprecher 2072

Sanitäre Anlagen
Baublechnerei
Zentralheizungsbau

Gas - und Wasserversorgungen

Albert Blau / Karlsruhe in Baden
Rüppurrerstr . 58, Telefon 893

Baustoffe , T - Träger , Stabeisen
Kohlen , Koks , Brikett , Holz

Fuhrunternehmung

Spezialitäten : Dachziegel aller Art, Dach¬
pappen , Teerprodukte und Pflasterkitt

Pdlll Albert , Baumeister
Hoch- und Tiefbau
Spezialgeschäft: Beton und Eisenbeton
Ausführung von Neu- und Umbauten

Karlsruhe , Amalienstraße 11 , Fernruf 5924

Josef Krapp • Baugesellschaft m.b. H.
Karlsruhe
Hans - Sachs - Straß « 2

Tel. 77 . . 7919

Pforzheim
Schulberg 3

Tel . 5540

Hoch *, Tief« und Eisenbefonbau
Isolierungen , Asphaltierungen

Intravan - N Gelbstreifen
d«r Firma I. O . Farb . nlnduitri* A.-O., alt

Flammenschutz für Dachstühle
ho » »Ich In Brqndfflllow bestens bowdhrtl

CarlGaVk/GBhfiGf Imprägnier-Unternehmenfür

Fäulnis , Fraß und Feuer
Karlsruhe , SllcherStraBe25 - Telefon 2846

EmilMarggrander
und Albert Blau

Ausführung von
G rabarbeiten
u. Planierungen

KARLSRUHE a. Rh.
Rüppurr» r>trafi« 58, T*l*fon 873

BAU BEDARF Baumale . iallen
aller Art

MaLlil-GUHMER-TUOS
KARLSRUHE WandplatlenbelSge
Karl Straße 110/112 . , , F , i
Ruf 7574/77 , 7580 Asphalt - Estriche

bollerungen

Ständig* Mm*termmaeMlum § in Wand- u. Bddenplattenbeiägem

Ausführung von
Boden - und Wandplattenbelägen
fOr Wohnungs - und Industriebauten nur durdi Spezialarbeiter

Größtes SpezialhausDeutschlands
für :

ee t

Baueise

KzrlsmheiS .
Meoptverwolteng i Berlin W 35 Potsdamer Stroße 94

Niederlassungen >
Berlin W 35 Königsberg (Pr . ) - Düsseldorf Karlsruhe I. B.
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August Schmitt
Handelsgerichtlich eingetragene Firma

Karlsruhe - Hirschstrafte 43

wenn wir Grundstückswünsche haben . . .vi « Tätigkeit der Grundstücks- und Hypothekenmakler
Die Tätigkeit des Grundstücks - und Hypothekenmaklers wirdoft verkannt . Sie wird mit unreeller Geschäftemacherei verweckpseit . Warum ? Weil früher einmal fuden und notorische Nichts¬tuer mit Spekulationen und Schwindeleien in diesem Erwerbs¬zweig ihr Geld machten und damit das Ansehen des ganzen Be¬rufs schädigten . Doch ist hier längst Ordnung geschaffen . Esgibt eine Fachgruppe Grundstücks - und Hypothekenmakler , diena ch geschäftsmoralisehen Grundsätzen und nach festen Richt¬linien arbeitet . Wer früher mit seinen Grundstücksangelegenheitenzum Juden ging , der wurde mit ziemlicher Sicherheit übers Ohrgehauen . Heute sind die Makler unsere zuverlässigen Be¬rater und Sachwalter .

Ein Hausbesitzer , der eine neue Hypothek für sein Grund¬stück braucht , hätte viele — und oft vergebliche — Wege zu

gehen , wenn er sich allein darum bemühen wollte . Was verur¬sacht nicht allein das Beibringen der verschiedenen Beleihungs -
unterlagen für Aufwand an Mühe und Zeit ! Damit ist aber imGrunde noch gar nichts getan . Wer kennt die Geldquelle , die
gerade für sein Grundstück in Frage kommt ? Jedes Beleihungs -institut hat andere Beleihungsbedingungen und erst recht andere
Beleihungsgrundsätze Wie soll der Hausbesitzer an die vielenPensionskassen und privaten Geldgeber herankommen ? Undwelche Schwierigkeiten tauchen erst auf , wenn es sich um die
Beleihung eines nicht alltäglichen Grundstückes handelt ? Ein
Grundeigentümer , der die Bilanz zieht , wird , wenn er all seine
Bemühungen und den Aufwand an Zeit , Geld und Verdienstaus¬fall berücksichtigt , die ihm das vergebliche Laufen von einerStelle zur anderen eingebracht haben , »eine Beleihungspapiere zu¬

sammenpacken und zum Makler gehen .
In gleicher Weise gilt das auch für den Kauf oder Ver «kauf eines Grundstüdes . Oft genug liest man in Zeitungsanzei «

gen . .Nur Selbstinteresv ;nten " oder „Vermittlung zwecklos "
. Man

kann beinahe mit Bestimmtheit damit rechnen , daß der betreffende
Hausbesitzer , wenn er erst mit drei oder vier dieser „Selbstinter -
essenten " ergebnislos verhandelt hat , von allein sein Grundstück
einem Makler zur Mitbearbeitung anbietet . Umgekehrt wird audi
der \ Käufer sich stets der Hilfe eines Maklers bedienen , weil er
selbst gar nicht in der Lage ist . aus der Mentfe des ihm An¬
gebotenen gerade das für ihn Geeignete herauszufinden und weil
er darüber hinaus , ebenso wie der Verkäufer , einen zuverlässigen
Berater braucht , dessen Rat und Erfahrung er sich anvertrauen
kann .

Es ist die Kunst des Maklers , die auseinanderstrebenden Gegen¬
sätze der beiden Parten auf einen Nenner zu bringen ,
an Hand der zahlreichen Anfragen , die in seinem Büro zusammen¬
laufen , den wirklichen Käufer zu finden und dadurch jeder Partejdienstbar zu sein .

Makler \av\A Hausverwalter — Ihre treuen Helfer in Gegenwart und Zukunft !i

, Hypothekarisch oder sonst bankmäßig gesicherte

Darlehen und Kredite
auch in großen Beträgen
durch meine sachkundige Vermittlung

Walter Golda
Bankdirektor a . D.

Hy pot heke ngeschäft
Finanzierungen aller Art

Karlsruhe, im Krokodilgebäude . - Fernspr . 2913

Hypothekengeld
4 1 , 0 , Zinsen bei 100 % Auszahlung

An - und Verkauf von Häusern
und Grundbesitz aller Art

Ich bin auch jederzeit Käufer von guten Aufwertungen , Grundsch ulden , R e s t k a u f g e I d e r n

An- und Verkauf von
Grundbesitz

und Beschaffung von
Hypotheken

sowie Besorgung von
Hausverwaltungen

Helfer in Steuersachen
durch Firma

Jl . Steiman
Karlsruhe , Kaiserstr . 211, Tel. 2280

Seit 1879 m. KUbler* Sohn
Karlsruhe

Handelsgerichtlich eingetr . Firma

Büro Arthur Braun
Pforzheim
Schloßberg 11 , Telefon 4444 45

Grundstücksoerkehr und
Hausverwaltung

Adolf Ruf « Pforzheim
Zerrennerstraße 11 - Telefon 3616
Grundstücks - und Hypothekenmakler

Für Interessenten gunstige Gelegenheit aller
Art . Für Verkaufer nehme ich laufend Auf¬
träge entgegen hei sachgemäßer Bearbeitung

Egon Bucher • Karlsruhe
DIPLOM - KAUFMANN
Boeckhstraße 24 — Telefon 2851

Hausverwaltungen
Immobilien , Hypotheken

Darlehen , Hypotheken
Kredite durdi

Julius Zimmer
Karlsruhe , LenzstraSe 11

Hypotheken
Immobilien

Finanzierungen
Hausverwaltungen

Geschäftsvermittlungen

W. Walch ♦ Karlsruhe
Amalienstraße 67 — Telefon 1562

Immobilien , Hypotheken
Hausverwaltungen

Adolf Kiefer ♦ Karlsruhe
Kriegsstraße 91 - Telefon 6152

> Immobilien , Hypotheken
Verwaltungen

Herbert Deck
Immobilien — Hypotheken
Haus- U.Vermögensverwaltungen
Als Helfer in Steuersachen angelassen .

Karlsruhe !. B., Stefanienstraße 32, Tel . 1186

W . Ofywald ♦ Karlsruhe
B a u me isterstraße 19 , Telefon 4812

Immobilien , Finanzierungen
Hausverwaltungen

J . Ziegler ♦ Karlsruhe
Karlstraße 25, Fernruf 2990

Immobilien — Hypotheken

der Immobilien -
und Hypothekenbörse
6egr . 1908 . / Beste Referenzen

Büro : Kaiserstr . 82a , Ecke Lamm Straße
Telefon 461

J . Nunn & Schmidt A.
Fachmännisch geleitetes Büro für
An- und Verkauf von Häusern
und Grundstücken aller Art

Karlsruhe , Kaiserstr . 136 , Telefon 2598

Frau Karl Niot? Kari,,üh * - T*l,,on 5158
I lau nail UICU Karl5tr .13,Ecke Akademiestr .
Grundstücks- und Hypothekenmakler

Nachweis für möblierte und leere Zimmer ,
Läden und Büro

Julius Gerber ♦ Karlsruhe
Karl - Hoffmannstraße 8 , Telefon 7582

Immobilien , Finanzierungen
Hausverwaltungen

Jakob Schnorr ♦ Bretten
Immobilien

Weißhoferstr . 54, Fernruf 269

August Mörck/Pforzheim
Anselmstraße 1 , Telefon 6281

Grundstücks- und Hypothekenmakler

E . Bilharz / Baden - Baden
Liihtentalerstr . 54,Tel . 771

Immobilien - Hypotheken - Versicherungen

RUDOLF BAUMSTARK
Grundstücks - u . H ypothekenmokler

Offenburg i. B.
Adolf - Hitlerstraße 33
Fernsprecher 1348

Baufinanzierungen , Beschaffung 1 . und
2. Hypotheken mit und ohne Reichsbürg¬
schaft . - Umschuldungen , - Ablösungen .-
An - und Verkauf von Grundstücken . - Ge¬
schäftsverkäufe und Verpachtungen usw.

Bankvertretungen

Fritz Schaidl / Baden-Baden
Immobilien , Hausverwaltungen , Hypotheken

Luisenstraße 1 a, Telefon 1012

Das moderne Makler -Büro
Für alle Fragen des neuzeitlichen Immobilienverkehrs Isl das moderne Maklerbüro zuständig . Ein Stab von Spezialisten,der berufen ist, komplizierte geschäftliche Angelegenheiten zur Zufriedenheit und zum Nutzen des Auftraggebeis zuerledigen , steht zur Verfügung . Der Makler verfügt über die erforderlichen Kenntnisse des Rechtes am Grundstückvon der Anlegung des Grundbuches bis zum Eigentums Wechsel, er nimmt Wertschätzungen und Umschuldungen vorund vermittelt Hypotheken und den An- und Verkauf von Objekten aller Art des Grundsiücksmarktes . Wer sich derDienste des modernen Makler- und Hausvtrwallungsbür os bedient , schützt sich vor schwerwiegender Benachteiligung .

Fachgruppe Makler , Verwalter undVertreter im Grundstück s - Bauspatwesenin der Wirtschaftsgruppe Vermittlergewerbe der Reichsgruppe Handel , Bezirksuntergruppe Karlsruhe
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